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erscheint wochentäglich zweimal , Sonn -
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Wort 12, — M lzuiässig zwei scttge »
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10, — M. Stellengesuche und Schlas »
stcllenanzeigen das erste Wort 7, —M„
jedes weitere Wort 5. — M. Worte
iider IS Buchstabe » zählen siir zwei
Woite . Familien - Anzeigen illr Adon -

nenlen Zeile 15, — M.

Anzeigen illr die nächste Nummer
miissen bis 4>/ , Ahr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlu , SW 68, Linden -
strasse Z, abgegeben werden . Geöffnet
von 9 Uhr sriih bis S Uhr nachmittags .

Berlin . tZ . September . ( MTB . ) Die belgische Ke -

gierung hak dem deulschen Gesandten in Brüssel heute nach -

mittag eine von dem belgischen Minister des Auswärtigen , Zaspar ,
gezeichnete Note folgenden Inhalts übermittelt :

Nach den Bestimmungen der Entscheidung der Reparation ! -
kommission vom 31. August sollte die deutsche Regierung zur Ab -

deckung der Fälligkeiten vom 15 . August und 15 . September
1322 der belgischm Regierung deutsche Schalzbons aushän¬
digen , welche durch zwischen den beiden Regierungen zu verein -
barende Garantien sichergestellt werden sollten : mangels einer

Einigung sollten die Bons durch ein G o l d d e p o t sichergestellt
werden , das in einer der belgischen Regierung genehmen Bank zu
stellen war .

Die Besprechungen , die in Verl in zwischen den Der -
tretern der deutschen Regierung und den Delegierten der belgischen
Regierung über die von der deutschen Regierung bereitzustellenden
Garantien erfolgt sind , haben zu keinem Ergebnis geführt .
Die belgische Regierung bittet die deutsche Regierung daher , ihr
unverzüglich zwei deutsche Schah bons , zahlbar in
ed v l o , in einem Betrage von je 50 Millionen Goldmork für die

Fälligkeilen vom 15. August und 15. September zukommen zu lassen
und in der belgischen Nationalbank hundert Mit -
lionen Goldmark als Sicherheit für diese beiden Bons nieder -

zulegen .

Dem Kompromiß entgegen�
Paris , 13. August . ( EB ) 3n hiesigen politischen Kreisen wird

mit der Möglichkeit eines Kompromisses in der Frage der
Garantien für die deutschen Schahscheine gerechnet . Die von Deutsch .
land verlangte Brolongierung soll gewährt werden , aber nicht
aus IS Monate , sondern aufeinJahr . Die belgischen , italienischen
und englischen Delegierten haben diesem Vorschlag bereits zu -
gestimmt . Man erklärte , dah auch poincatc diesen Vorschlag billigen
wird , um so mehr , als der Wunsch vorherrscht , zur Krise im nahen
Orient nicht auch noch eine neue Rcparationskrise zu schassen . Eine

Regelung wird von der französischen Regierung , wie man in hiesigen
Kreisen erklärt , auch deshalb gewünscht , weil eine neue Reparations -
krise das Slinnes - Lubersac - Abkommen auhcrordentlich beeinträchtigen
würde .

Verhandlungen in Paris .
Baris . 13. August . ( EP . ) Der Präsident der Kriegslaston -

kommission , Fischer , und Staatssekretär a. D. Bergmann
hatten heute mit den Mitgliedern der Reparationskommis -
s i o n eine Unterredung , in der sie ihnen die Gründe auseinander -

setzten , die zum Abbruch der deutsch - belgischen Verhandlungen ge -
führt und die deutsche Regierung bewogen haben , eine Prolongation
von sechs Monaten für die Schatzscheine zu verlangen . Dubais ,
der gegenwärtig im Urlaub ist , ist durch M a u c l e r e ersetzt war -
den . Donnerstag vormittag wird in R a ni b o u i l l e t unter dem

Vorsitz M i l l e r a n d s ein Ministerrat stattfinden , der sich
mit der Reparations - und der Orientfrage beschäftigen wird .

Abgeltung üer Ausgleichszahlungen .
Die Rcichsmgicrung hat der französischen und englischen Rc -

gierung durch ihre Vertretung in London und Paris mitteilen

lassen , daß sie als Abschlag auf die am 15 . August fälligen
Ausgleichszahlungen am 18. September 600 03 0

Pfund Sterling den zuständigen Stellen überweisen wird .
Die Rcichsregierung war hierzu durch das Entgegenkommen
der Reichsbank in der Lage und sah sich zu der Bereitstellung
einer grösieren Summe für die Ausgleichszahlungen mit Rücksicht
auf das den Alliierten früher gemachte Angebot , monatlich eine

größere Summe verfügbar zu machen , verpflichtet . Der noch ver -
bleibende Rest zur Deckung de » am 15. August fälligen Zahlungen
soll übermittelt werden , sobald die Rcichsregierung hierzu in der

Lage ist .
_

Preußen zur �uslänüerfrage .
Uebcr die Stellung des preußischen Ministers des Innern zur

Frage der Alisländerbehandlung erfahren wir von zuständiger Seite :
Der Minister beabsichtigt nicht , für die Behandlung der Ausländer

strengere Vorschriften einzuführen , als sie in Preußen bereits
in Geltung sind . Zur Eindämmung des Zustroms unerwünschter
Ausländer und zur Entfernung solcher Elemente haben die Vor -

fchriften des Runderlasses vom 21. Oktober 1921 ausgereicht . Eben -

sowenig ist in Preußen die Einführung besonderer Fremdensteuern
geplant . Indessen hat der Minister des Innern gemeinschaftlich mit
dem preußischen Finanzminister den Gemeinden empfohlen , eine

Besteuerung des cherbergsertrages durch kommunale Steuerord -

nungen einzuführen , eine Befugnis , von der übrigens die Stadt
Berlin bisher noch keinen Gebrauch gemacht hat . Im übrigen
wird beabsichtigt , nunmehr von den Ausländern für die Erteilung
der für die Einreise und den Aufenthalt im Inlands erforderlichen
polizeilichen Bescheinigungen nach Maßgabe noch zu erlassender ge -
setzlicher Bestimmungen Gebühren zu erheben . Was schließlich die

in letzter Zeit verschärfte Ausländerkantrolle im Landespolizeibczirk
Berlin betrifft , so hat der Minister Anweisung gegeben , diese uner -

läßliche Kontrolle möglichst schonend durchzuführen .

Krise in Gst - Oberschlesien .
Teutschland und der Mangel an Reichsmark .

Amtlich wird mitgeteilt : Im chmblick auf die in O st - O b e r -

schlesien neuerdings vorgefallenen Ausschreitungen gegen die

Lebensmitteloerkäufcr hat die polnische Presse die deutsche
Regierung für den Mangel an deutfchen Zahlungs -
Mitteln im Abtretungsgcbiet verantwortlich gemacht . Die pol -
nische Presse behauptet , daß die deutsche Regierung durch das Genfer

Parteigenossen unö Genossinnen !
vorbehaltlich der Zustimmung der Parteitage von Augsburg

und Gera berufen die unlerzeichnelen Vorstände zum 24. September ,

vormittags 9 Uhr , nach dem Herkules - Velodrom in Nürnberg einen

gemeinsamen Parteitag
ein , zu dem jeder der beiden Parteitage bis 150 Vertreter zn ent -

senden berechtigt ist .
Tagesordnung :

Die Einigung öer deutschen Sozialdemokratie .
Berlin , den 13. September 1322 .

Parleivorsland der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Zentralleitung der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands .

*

Die Vorstände der beiden Sozialdemokratischen Parteien haben

beschlossen , an die ausländischen Abordnungen aus den Parteitagen
von Gera und Augsburg die gemeinsame Einladung zu richten ,

auch dem Einigungspartcitag von Nürnberg beizuwohnen .

Abkommen die Verpflichtung übernommen habe , das Land mit beut -

schcm Geld « zu versehen . Jetzt entziehe sich die Regierung dieser

Verpflichtung , und die Bevölkerung gehe deshalb einer 5zunger -

katastrophe entgegen .
Diesen gänzlich unbegründeten Vorwürfen gegenüber muß

darauf hingewiesen werden , daß Deutschland durch das Genfer
Abkommen keineswegs die Verpflichtung übcrnomnien hat , Ost - Ober -

schlesien unbegrenzt mit deutschen Zahlungsmitteln zu versehen .
Dies geht besonders aus Art . 313 des deutsch - polnifchen Abkommens

über Obcrschlesien vom 15. Mai 1922 hervor , wonach die deutschen

Bankniederlassungen lediglich bemüht sein sollen , die zur Deckung
des Krcditbedürsnisses an Polnisch - Obersthlesion erforder -

lichen Mittel in demselben Umfang und nach denselben Grundsätzen
wie bisher zur Verfügung zu stellen . Die deutschen Banken sind

dieser Verpflichtung bisher in vollem Umfange nachgekommen , ins -

besondere ist die Reichsbankstelle in Gleiwitz bisher stets voll mit

Zahlungsmitteln beliefert worden .

Wenn neuerdings in Ost - Obcrschlcsien ein Mangel an deutschen

Zahlungsmitteln eingetreten ist , so ist dieser Umstand größtenteils

auf Valutaspekulationen und auf das Abströmen

deutscher Reichsmark nach Warschau zurückzuführen .
Die polnische Presse handelt gewissenlos , wenn sie die

deutsche Regierung für Machinationen verantwortlich macht , die

ihrer Einwirkung völlig entzogen sind .

Timofejew lebt ?

Die Berliner Sowjetbotschaft hat , wie der Ost - Exprcß erfährt ,

auf ihre Anfrage nach einer Bestätigung der Nachricht vom S e l b st .

morde des soziolrevolutionären Führers Timofejew aus Moskau

von der Staatlichen Politischen Verwaltung ( die ehemalige Tschc - ka )

die Antwort erhalten , daß sämtliche verurteilten Mit -

g l i e d e r des Zentralkomitees der Sozialrevolutionären Partei a m

Leben seien .
Diese Mitteilung , welche den Selbstmordversuch unerwähnt läßt ,

findet ihre Bestätigung dadurch , daß die Auslandsvertretung der

Sozialrevolutionären Partei aus Moskau erfährt , der S e l b st -

Mordversuch Timofejews habe Gerüchten zufolge keinen

tödlichen Ausgang gehabt : das Gerücht habe sich indessen

wegen der strengen Isolierung der Gefangenen nicht nachprüfen

losten . _

Hriechenlanü hält sich bereit .

Paris . 13. September . ( WTB . ) Nach einer Tempsmeldimg aus

Athen hat die griechische Regierung das 3. Armeekorps ,

das den Türken in dem Abschnitt von Brussa standgehalten hatte ,

und das ungefähr 5000 bis 5000 Mann zählt , zur Berstärkung der

in Thrazien stehenden griechischen Armee nach Rodosto geschickt .
Das augenblicklich im P y r ä u s stehende 5. Armeekorps wird

nicht demobilisiert werden , um für etwaige Möglichkeiten

zur Verfügung zu stehen . .

Nach der Aufführung eines Theaterstückes , in dem ein
armer Teufel schließlich für 100 M. sein gutes Gewissen ver -
kauft , soll einmal ein reicher Mann gesagt haben , das ganze
Stück sei ihm unmöglich erschienen . Es brauche ja nur ein

Zuschauer einen Hundertmarkschein auf die Bühne zu werfen,�
dann werde aus der ganzen Tragödie nichts , und die Schau - �
spieler könnten gar nicht zu Ende spielen .

Für ein 6v - Millionen - Volk sind IVO oder auch 270 Mil¬
lionen Goldmark viel weniger als 100 Mark für einen ein -

zelnen . 270 Millionen Mark sind noch keine fünf Mark auf �

den Kopf der Bevölkerung . Auch für Deutschland wären die
270 Millionen , über deren Zahlungsmodalitäten der Streit
mit Belgien geht , kein zu großer Betrag , wenn nicht
vor ihm schon ungeheure Zahlungen geleistet worden wären
und nicht nach ihm noch größere Zahlungen folgen sollten .
Darum ist es ganz falsch , diese 270 - Millionen - Frage so zu be -

handeln , als ob sie für sich allein bestünde , während sie doch
ein Teil des allgemeinen Reparationsproblems ist.

Durch die Ausführung des Friedens von Versailles ist
Deutschland in eine Lage geraten , in der es die Zahlung von
270 Millionen innerhalb eines halben Jahres nicht mit unbe -

dingter Gewißheit sichern zu können glaubt . Darum , das

heißt , um dem belgischen Gläubiger vollkommen zuverlässige
Sicherheit zu gewähren , hat die deutsche Regierung für die

auszustellenden Schatzwechsel ei » e verlängerte Lauf -
zeit vorgeschlagen . Damit war an sich den wirtschaftlichen
Interessen Belgiens Genüge getan , denn sichere Schatzwechsel
mit einer Laufzeit von 12 und 18 Monaten sind natürlich
wertvoller als weniger sichere mit einer Laufzeit von 6 Mo -
naten .

Deutschland ist aber in der unglücklichen Lage eines

Schuldners , dessen Gläubiger Schlange stehen . Hinter Belgien
kommt Frankreich . Frankreich will , daß die Schuld an Bel -

gien binnen sechs Monaten bezahlt wird , damit die folgende
Zeit nicht vorbelastet ist . Es will die belgischen Gläubiger -
Vorrechte nicht über ein halbes Jahr hinaus prolongieren lassen ,
und dieser seiner Absicht entspricht auch der Beschluß der Re -

parationskommission , auf Grund dessen die deutsch - belgischcn
Verhandlungen eingeleitet wurden . Es drücken eben nicht nur
alle auf Deutschland , sondern sie drücken sich auch gegenseitig ,
das soll man hierzulande nicht übersehen .

Zu den wirtschaftlichen Gründen des Konflikts treten

auch politische . Dem Frankreich des nationalen Blocks kann

nichts lieber passieren , als daß es Gelegenheit bekommt , m i t
dem großen Sanktionsknüttel deutsche Schulden
an Belgien einzutreiben . Darf Frankreich das für einen an -
deren tun , um wieviel mehr darf es dann das gleiche für sich
selber tun . Hilft Frankreich den Belgier . » fristgerecht zu
ihrem Gelde , müssen dann nicht auch die Belgier Frankreich
zu dem seinen verhelfen ?

Wir haben für die Lage der belgischen Regierung
weitgehendes Verständnis und meinen , die deutsche Regie -
rung müßte von allen guten Geistern verlassen sein , wenn sie
nicht alles in ihren Kräften Stehende tun würde , um zu z�-
gen , daß Belgien Deutschland gegenüber der französischen
Hilfe gar nicht bedarf . Aber auch diejenigen in Deutschland ,
die eine Verständigung mit Belgien für eine Forderung
kluger Politik halten , können den belgischen Wunsch nach
Hinterlegung eines Golddcpots " icht begreifen .
5zat nicht die Entente selbst verlangt , daß die Autonomie der
Reicksbank gesetzlich sichergestellt werde ? Auch wenn man
der Auffassung ist , daß in einem entscheidenden Augenblick auch
das Hinlegen eines Stücks Goldes eine politisch richtige Tat

sein kann , so kommt man über den Widerspruch nicht hinweg ,
der darin besteht , daß von der andern Seite erst die Wider -

standskraft der Reichsbank gefestigt , dann aber von der Rs -

gierung verlangt wird , sie solle diesen Widerstand überwinden .
Die Sicherung der Autonomie der Reichsbank ist verlangt

worden , um eine Festigung oes Markkurses in die

Wege zu leiten . Die Mark muß aber ins Bodenlose geschleu -
dert werden , wenn Deutschland zur Her . ' gäbe seiner letzten
Goldbestände gezwungen oder wegen der Zahlungsmodali -
täten von 270 Millionen eine europäische Krise herauf -
beschworen wird . Widersinnig wäre �s, wenn man , um die

fristgerechte Zahlung von 270 Millionen zu erzwingen , einen

Sdmden anrichten wollte , der : ; t Mi . erden nicht zu be -

rechnen ist !
Es gibt auch in Paris Leute . Franzosen und andere ,

die das ganz gut begreifen . Zu diesen anderen gehören aucy

Engländer und Belgier . Sie snw bemüht , einen Ausweg aus

den Schwierigkeiten zu finden , und wenn er nur einigermaßen

gangbar sein sollte , darf die deutsche Regierung nicht zögern .

ihn zu beschreiten . Die englische Regierung hat im Orient

Sorgen genug , um eine Komplizierung der politischen Gesamt -

läge durch eine neue Reparationskrise nicht wünschen zu

können . Sie kann auch nicht wünschen , daß die Lösung des

Konflikts in einer Weise erfolgt , die zwar den Machtplänen

des französischen Imperialismus , aber nicht der künftigen

Regelung des Reparationsproblems zugute kommt . Für sie

liegt also der Gedanke außerordentlich nahe , ob sie nicht von



sich aus etwas dazu beitragen könnte , Belgien über die Sicher -

heit seiner Forderungen zu beruhigen und damit diesen
Zwischenfall zu schließen .

Möge es vcrnünfriger wirtschaftlicher Ueberlcgung auf
allen Seiken gelingen zu verhindern , daß aus dem Streit um

ein im Verhältnis zu den internationalen Schuldenlasten ge -

ringes Objekt unendlicher Schaden entsteht ! Möge man aber

auch überall begreifen , daß es so nicht weitergeht , daß

nicht jeder Verfallstermin die Gefahr schwerer internationaler

Ers6 ) ütterung mit sich bringen darf , wenn anders nicht die

wirtschaftlichen Lebensmöglichkeiten ganz Europas geradezu
mutwillig zerstört werden sollen . Es genügt nicht , aus dieser

kritischen Situation einen Notausgang zu finden , obgleich
diejenigen , die ihn finden , gepriesen sein sollen , es ist not -

wendig , dem katastrophenschwangeren Dauerzustand ein Ende

zu bereiten , von dem der Streit mit Belgien nur ein

Symptom ist .
Eine vernünftige Lösung des Reparationsvroblems ist

eine Lebensnotwendigkeit nicht nur für Deutschland , sondern
für ganz Europa .

Die Anpassung der Gehälter .
Die erst vor wenigen Tagen vorgenommene Neuregelung

der Beamtenbezüge und Gehälter der Slaatsangeftellten und
der Löhne der Staatsarbeiter ist von den Gewerkschaften in

Anbetracht der Ungeklärtheit der außenpolitischen Lage und
der wirtschaftlichen Zukunft nur mit Vorbehalt angenommen
worden . Die Spitzenorganisationen planen , jetzt nochmals an
die Regierung heranzutreten , um zunächst eine Aufbesse -
r u n g der Gehälter und Löhne für September zu er -
wirken . Ueber die Höhe der Forderungen und den Zeitpunkt ,
an dem man der Regierung neue Forderungen unterbreiten
will , ist unter den Spitzenorganisationen der Gewerkschaften
bisher noch nicht verhandelt worden . Bor Beendigung der

Tagung des Deutschen Eisenbahnerverbandes in München
werden die Vorstünde nicht zusammentreten . Alle Meldun -

gen bürgerlicher Korrespondenzen über die Höhe der neuen
Forderungen und über den Verhandlungstermin sind daher
unzutreffend .

Im Reichssinanzministerium beschäftigt man sich äugen -
blicklich mit der Frage der Neuregelung der Grund¬
gehälter . Der ständige Uberwachungsausschuß des Reichs -
tagcs hatte bei der Verabschiedung der letzten Gehalts - und

Lohnregelung den Wunsch geäußrt , die prozentuale Er -
höhung der Teuerungs zuschlüge zu beseitigen . Vorhand -
lungen mit den Organisationen über diese Frage werden in
den kommenden Tagen stattfinden .

Die fortschreitende Geldentwertung hat zur Folge , daß
die Arbeiter und Angestellten prozentual immer stärker zur
Ein kommen st euer herangezogen werden , trotzdem ihr
Einkommen sich dem wirklichen Werte nach nicht erhöht ,
sondern vermindert . Es ergibt sich also die zwingende Not -
wendigkeit einer Aenderung des Einkommen -
steuergesetzes . Der Zentralnerband der Angestellten hat des -
halb in Gemeinschaft mit den übrigen AsA - Aerbänden beim
Reichsfinanzministerium beantragt , die Illprozentige Steuer -
grenze von 100 000 auf 300 000 M. zu erhöhen und die
Ermäßiguugsarenze beim Steuerabzug zu v e r d r e i -

fachen . Die AfA - Verbönde haben weiter vorgeschlagen ,
eine Aenderung der Steuerstasfelung in der Weile vorzuneh -
men , daß für je weitere 200 000 M. des steuerbaren Ein -
kommens der Steuersatz um 5 Proz . erhöht wird . Durch die -
sen Vorschlag würden die höheren Einkommen Verhältnis -
mäßig� stärker als bisher herangezogen und eine sozial gerech -
tere Stastelung der Einkommensteuer erreicht .

Der Gelamloerband Deutscher Beamten - und Staatsan -

gestellten - Gewerkschafken gibt unter Darlegung der kaum noch
erträonchen Einkommensverhältnisse bekannt , " daß er sich ge -
zwungen sieht , ungesäumt die Verbindung mit den übrigen
Gewerkschaften auszunehmen und an Regierung und Reichs -
tag heranzutreten , um eine den Ve Hältnissen angepaßte Auf -
beistrung sofort zu erwirken .

Muflker - Aote .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Wie ein böses Menetekel klingt ein blutiger Notschrei in Ohr
und Herz : das Philharmonische Orchester ist in Gefahr
des Zusammenbruchs ! Die Zeit klcpft ans Gebäude einer Jnsti -
tution , die der Stadt Berli » ihr musikantisches Gepräge gibt , deren
Leistung zu einer Weltnorm für orchestrale Wertung überhaupt ge -
morden ist . Streicht diese Künstlcrschar mit ihrer durch Jahrzehnte
gefestigten Tradition aus dem Musikleben Berlins , und es bleibt
�jne Halbheit ! ein Bestes ginge verloren , unwiderbringlich . Aus der
Mastkzentrale Europas würde eine Kunststadt zweiten Ranges . Ein
Letztes an Kulturgut ginge im Wirtschaftskrieg zugrunde . Das
Philharmonische Orchester hat ein Reckt , ohne Scham , stolz vor
Magistrat nud Regierung hinzutreten und das Gewissen der Führer
zu stacheln , aufzurütteln . Reicht die Subvention , die «ine verarinte
Kommune und ein verarmtes Preußen auswerfen kann , nicht aus ,
so müssen und werden sich Private , Mäzene , reiche Kunstliebhaber
zusammenschließen , um die Existenz der philharmonischen Musiker
zu sichern , um aus ihr «r Kunst und Arbeit , aus ihrer höchsten Tugend
keine tiefste Not keimen zu lassen . Schon jetzt wird fühlbar , daß
— von 2 oder 3 Matadoren des Stabs abgesehen — kein tüchtiger
deutscher Kapellmeister das Geld für ein Konzert mit dem Phil -
harmonischen Orchester aufbringen , einbringen kann . Kunst wird
Luxus , und das Ausland lacht dazu . Ein paar Pfund . 59 Dollar ,
— und sie reißen die Konzertvorherrschakt an sich, ohne Bindung an
Talent , ohne Vorbedingung der musikalischen Besonderheit . In der
Kunst zählt nicht der am meisten , der am meisten zahlt . Dem Un -
heil muß gesteuert werden , ein Atempause vor Mitternacht . Alberto
Z <• l man ist ein Dirigent von Durchschnittsallüren , mit schwer -
fälliger , ungcöltcr Gelcnktechnik . Kein lauer , eher ein stürmischer
Musiker ; aber das Leben strömt nicht von ihm aus , sondern von
der Musik , die er spielt und vom Orchester , das sie spielt . So stockt
das Interesse in dem Moment , wo die 5. Sinfonie Doorats , eine
der vielen Ncgsnnusiken des böhmischen Brahms , lahm wird . Und
das tut sie in dem unbedeutend langgesponnencn Largo , in dem
breit lachenden Scherzo . Ueber den Ecksätzen liegt Präriestimmung ,
indianischer Krirgslärm , den » Dvorak gewählten und charakteristl -
schen Rhythmus schenkt . Aber um dessentwillen brauchte der große
Tonpoct nicht nach Amerika zu wandern . Seine Kammermusik ,
leine drei ersten Sinfonien sind kräftiger und natürlicher durch -
tränkt vom heimischen Molos . Harriet van Emden , eine authen -
tische Scmbrich - Schülerin , verleugnet ihre Schule nicht . Ihr schlanker ,
mädchenhafter Sopran dient einem zarten und doch ausdrucks -
sicheren Vortrag . Sie spricht gut , nimmt es aber mit den Wort -
folgen der Dichter ein wenig frei . Marx mit schmissigen , Brahms
mit edlen Liedern war von Bos ein geschickter Begleiter . Ein an -
derer Stümper , schlechte Auslandsware , soll seinen Namen hier nicht
wiederfinden , wohl aber den Wunsch , nicht wiederzukommen .

Wie anders wirkt das Zeichen und Wirken des . Berliner
N o l k e ch o r s " ( Dirigent : Zander ) auf mich ein ! Ein Berdienst
schon , die lange nicht gehörten Prometheus - Chöre von
L i s z t herauszubringen . Liszt hat hier eine in den zyklischen Chor -
werken Beethovens und Mendelssohns ( auch Bruchs ) nicht erreicht «

Schärfere �uckerstcherung !
Die Verordnung des Reichsernährungsministeriums vom

8. September über die zweckmäßigere Verwertung von

Zucker , Gerste und Obst ist von der Presse gerade nicht mit

besonderem Beifall begrüßt worden , weil sie ihre schwache
Stelle in der Regelung der Zuckerfrage hat . Es wäre ein

sträflicher Optimismus , wenn sich das Reichsernährungs -
Ministerium mit dem bloßen Verbot der Verwendung in -

ländischen Zuckers zur Herstellung von Näschereien , Likören

und dergleichen zufrieden geben würde . Bekanntlich bestehen

ja noch von früher S t r a f b c st i m m u n g e n, die vielleicht

zur Ergänzung des Verbots herangeholt werden . Einstweilen
ist man auf der Suche nach diesen Strafbestimmungen . Ohne
solche bleibt die Verordnung für den Zucker ein Messer ohne

Heft , dem die Klinge fehlt . Nachdem der Vorschlag zur Sichc -

rung eines halben Pfundes Zucker pro Kopf und pro Woche
beim Reichsernährungsministerium keine Gnade gefunden
hat , wäre es schon erwünscht , die Verordnung über den Zucker -
verbrauch mit Hörnern und Zähnen auszustatten . Sonst
wird sie ihren Zweck verfehlen .

Die Hamborner Unruhen haben der preußischen Regierung

Veranlassung gegeben , dem Reich einige Borschläge zu machen , um
der Erregung der Bevölkerung über die Teuerung , insbesondere im

Ruhrrevier , entgegenzuwirken . Es war an Vorschüsse für Kar -

toffeUäufe , an eine gerechtere Staffelung der Löhne zu -
gunsten der Verheirateten und an ein Alkoholverbot für Jugendliche
gedacht . Das Reichskabinett hat am Montag darüber noch nicht be -

schloffen ; es sollen neue Beratungen darüber gepflogen werden .
Wie richtig der Standpunkt der preußischen Regierung ist , den Un -

ruhen nicht mit Polizeigewalt , sondern mit sozialen Maßnahmen zu
begegnen , zeigt die Tatsache , daß troß aller kommunistischen Pro -

paganda 89 bis 92 Proz . aller Bergleute heute die vereinbarten

Ueberschichtcn verfahren .
Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung hat die nach dem Gesetz

über die Arbeitszeit im Bergbau notwendige Genehmigung
für die im Ueberschichtenabkommen vorübergehend verlängerte
Arbeitszeit bis zur Entscheidung über die beantragte allgemeine Ber -

btndlichkcit erteilt .

Unruhen in West unü Gst .
Bochum , 13. September ( WTB . ) Die Polizei teilt mit : Gestern

vormittag wurden Plünderungen auf dem Moltkemarkt durch
Eingreisen der Schuoobeamten verhindert : ein Verkaufsstand
wurde umgeworfen . Diese Vorfälle wurden von radikalen Elementen

dazu benutzt , die Mittagsschicht auf der Zeche „ Präsident " zum
Feiern aufzufordern , die dann auch nicht einfuhr . Nachmittags
um 5 Uhr versammelten siel) 4000 — 5000 Menschen auf dem Mottle -
markt . Dort wurde ein dienstfreier , zufällig vorbeikommender

Schupobeamter erst belästigt und dann tätlich angegriffen .
Da auch Gerüchte über beabsichtigte Plünderungen umliefen , räumte
eine Abteilung der Schupobeamten den Moltkemarkt , wo sie mit

Steinen , Obst und Feucrwerkskörpcrn beworfen wurde . Bon ö bis
10 Uhr abends fanden verschiedene Ansammlungen statt , die sich
aber bald oerliefen . Zu sonstigen Zusammenstößen und Plündc -
rangen kam es nicht . Auch heute vormittag ist es zu Zusammen -
stoßen nicht gekommen , die Polizei zerstreute Ansammlungen und

stellte die Ordnung wieder her .

Essen , 13. September . ( Mtb . ) Ein Teil der Arbeiterschaft
ging in verschiedenen Städten des Industriegebiets zu einer

sogenannten „ Kontrolle der Produktion " über , die darin besteht , die

Lebensmittckpreisö unter Androhung von Raub und Plün -
d e r u n g um 20 bis 40 Proz . hcrabzudrücken . Unter diesem Zwang
wurde der vorhandene Lagcrbestand an die in Reihen anstehenden
Käufer unter dem Einkaufspreis abgegeben ( und neue Ware nicht
mehr angeschafft ! ) .

Leobschüß , 13. September . ( DA. ) In einem Arbeiterzuge , der
die Arbeiter ans dem Kreise Leobschütz in ihre Heimatdörfer zurück -
bringt , kam es zwischen den Arbeitern und Vahnbeamten während
der Fahrt zu Streitigkeiten . Hierbei wurden einige Beamte durch
Steinwürfe verletzt . Auf der Station Bauerwitz wurden , um die
Täter festzustellen , von den Beamten die Türen der Waggons v e r -

Einheitlichkeit antiker Grundstimmung vornehmlich durch die Wesent -
lichkeit des bindenden Orchesters zuwege gebracht . Der Prolozus
setzt die Linie ruhig , pathetisch und großartig fort , die Chöre der
Okeanioen , Tritonen , Dryaden , Winzer sind mit äußerster Charak -
terisi . erungskunst abgestimmt auf die ihrer Bestimmung entsprechen -
den Ausdrucksnuoncen der Klage , des Hymnus des Weheruss , der
Heiterkeit , des Dionysischen . Mensch und Element , Landschaft und
Leben , Irdisches und Unweltliches disfcrsnzieren genial die Stim -
mungen . ohne den Bau zu zerstückeln . Und cs ist kein Wunder ,
wenn sich die Sänger des Bolkschors straff und enthusiastisch und
mit hoher Sauberkeit anschmiedeten an ein Werk , das dichterisch
und musikalisch ausklingt in dieser Ethik : „ Was Himmlisches auf
Erden blüht , was Menschen hoch zu Göttern zieht , ihr Holdestes ,
ihr Seligstes , ist Menschlichkeit ! " Die Not der Zeit könnte
an diesem Machtwort der Humanität zerschellenl

Deutsches Kunstgewerbe in den Bereinigten Staaten . Die Aus -
stsllung der vom Dcufichen Wertbunde gesammelten kunstgewerk -
lichen Arbeiten , die im Museum Newerk bei New Port eröffnet wor -
den ist , hat sehr reges Intcrcssc erregt , nicht nur in deutsch - amerika -
nifchen Kreisen . Bezeichnend für dre amerikanische Auffassung aber
ist dabei , daß man wohl voll Anerkennung ist , aber die an den
Sätzen des heutigen deutschen Marktes gemessen recht niedrigen
Preise der meisten Arbeiten doch noch zu hoch findet . Man ersieht
daraus , daß das Bcrjtändnis für hochwertige , die Existenz des Kunst -
Handwerks bedingende Arbeiten drüben vorerst noch recht gering ist
und daß die Uebcrschwemmung mit billiger und ininderweriigcr
Ware durch gewisse deutsche Exportfirmen der Einführung hoch -
werttper Arbeiten besonders handwerklichen Ursprungs nicht günstig
ist . Am meisten Interesse und Beifall findet die Abteilung der
Bücher und Spielzeuge . Die Ausstellung hat jetzt eine Wanderung
durch verschiedene Städte der Bereinigten Staaten angetreten und
wird voraussichtlich zum Schluß in New Pork selbst gezeigt werden .

Kinder und Farben . Im Anschluß an Ostwolds Farbsnnormie -
rung haben C. Paul und W. Ostwold an 1149 Kindern Unter -
suchungen über ihre Lieblingsfarbe angestellt ; denen aus dem 1. bis
3 Schuljahr wurden nur die vier Urfarbcn gezeigt , wahrend den
Kindern aus dem 4. bis 8. Schuljahr Tafeln mit den acht Haupt -
färben vorgelegt wurden . Es wurde Wert darauf gelegt , daß sich
die Kinder ihr Urteil unbeeinflußt bilden und es auch geheim mit -
teilen konnten . Aus der Uebersicht über die Ergebnisse , die H. Heller
in der „ Naturwissenschaftlichen Wochenschrift " wiedergibt , geht
hervor , daß Rot in der Forbcnempfinbung der Kinder weitaus die
bevorzugje Rolle spielt , ja , daß es in den ersten Iahren alle anderen
Farben überwiegt . Die bekannte Wirkung des Rot auf Tiere und
primitive Böller findet also hier die entsprechende Parallele . An
Beliebtheit kann sich mit dem Rot nur das Violett messen , für das
in den ersten Jahren Ultramarineblau eintritt , da Violett hier nicht
gezeigt worden war . Aus dem Befund ist auch zu folgern , daß
lediglich die Farbtöne das Werturteil des Kindes beeinflussen , nicht
aber , wie gelegentlich vermutet worden ist , die Helligkeit der Farben .
Denn Gelb , die hellste Farbe des Spektrums wie des hundertteiligen
Farbkreises , nimmt eine Durchschnittsstcllung ein , ebenso Blau , das

schlössen . Die Arbeiter widersetzten sich dieser Maßnahme und

drohten Gewalt anzuwenden . Es entstand eine Rauferei , in welche

die Schutzpolizei eingriff . Als die Haltung der Arbeiter , die etwa

1000 Mann stark waren , immer drohender wurde , machte die

Schutzpolizei von der Masse Gebrauch . Ein Arbeiter wurde

getötet , zwei Arbeiter und eine Arbeiterin schwer verletzt .

Der ruPsche Thronfolger .
Auf dem Papier des Herrn Wulle ist ein Streit darüber

ausgebrochen , ob — Rikolajewitsch oder Wladimirowitsch die

Anwartschaft auf den russischen Zarenthron habe .
Der „ Oberste Rat der russisch - monarchiftischen Organisation "
— sowas gibt es noch — erklärt dazu , daß der W. durchaus

Berechtigung zur Anwartschaft habe , wenn er auch eine Frau

ehelichte , ehe sie zur griechisch - orthodoxen Kirche übertrat .

„ Den veralteten und aus religiöser Unduldsamkeit heroorge -

gangenen Bestimmungen einer entschwundenen Zeit " , die

seine Anwartschaft bestreiten , werde im lzeutigen russischen

Volk kaum noch eine Bedeutung beigelegt werden . Wladimir

oder Nikolaj , ganz gleich , sie weiden wohl beide nicht allzu
viel Aussicht haben , oder doch nur dann , wenn sie sich mit dem

Bolschewismus aussöhnen . Auf diesem in Sowjetruß -
land durchaus nicht mehr ungewöhnlichen Wege hat sich
mancher , vom Zarengeneral bis zum politischen Geheimpoli -
zisten , schon längst ausgesöhnt und für einen Staatsposten
geeignet gezeigt . _

Monarchisienfrechheit .
Ein Reichsiagsabgeordneter teilt uns folgende Herausforderung

mit , die sich ein Beamter der Republik ( Abteilung Giesberts ) glaubt

leisten zu können :
Am Gebäude des Bahnhofspostamtes in Ma r i e n b u r g ( West -

preußen ) befindet sich noch immer die Inschrift „ Kaiserliche s " .

Unter Hinweis auf die Gesetze zum Schutz der Republik bat ich

nach meiner Legitimierung den Postdirektor um Entfernung der

Inschrift und setzte dabei eine Frist von vier Tagen fest . Der Post -
direktor erklärte jedoch : „ Das geht Sie gar nichts an , das

ist meine Sache ! " Di - Inschrift ist immer noch nicht entfzrnl .
An der höheren Mädchenschule läßt man in Salzwedel noch

Aufsätze schreiben , die u. a. folgende Sätze enthalten :
Die sozialistischen Bestrebungen gereichen dem Staat zum

Untergang . Da der deutsche Staat die A r b e i t e r s ch u tz -

g e s e tz e immer mehr ausbaute , wurden die Arbeiter freier und doch

unzufriedener ; denn nach diesem Kriege haben sie gezeigt , wie

undankbar sie dem Kaiser waren und wie sie den deutschen Staat

ins Unglück stürzten dadurch , daß sie unausführbare Ziele erstreben . . .

Die Studienrätin Dr . H a a ck e hat diese Aufsätze schreiben lassen ,

z. B. auch folgenden :
Die Erziehung des Voltes soll nach dem Grundsatz „ Freie Bahn

dem Tüchtigen " gehandhabt werden . Leider gilt aber heute nur die

Parteizugehörigkeit , um gute Stellen zu erlangen . . . .

Im Gegensatz zu diesen wertvollen sozialen Bestrebungen ( ge -
meint ist die Bodenreform ) stehen die sozialistischen der Neuzeit . Als

ihrer Not abgeholfen war (! ) , da wurden die Arbeiter übermütig
und strebten danach , das Kapital zu zerschlagen , die Fabrikation und

Produktionsmittel zu verstaatlichen und Schule , Ehe und Er -

ziehung zu verallgemeinern . . . . Wir sehen , daß ein großer

Unterschied zwischen sozialen Bestrebungen und sozialistischen be -

stchr . Erster - sind aufbauend und beglückend , letztere sind nieder -

reißend und zerstörend .
In der genannten Schule spricht ein anderer Lehrer vom gel -

ben Schmutzfleck in der deutschen Flagge . Alle diese

Borkommnisse smd seit einiger Zeit schon Herrn Boelitz , dem

prcuhischcn Kuttusminister , bekannt .

Treibereien gegen Landsberg . Gegen den deutschen Gesandten
in Brüssel , Genossen Landsberg , ist in der Presse der Vorwurf er -

hoben worden , er habe die deutsche Regierung nicht rechtzeitig von

den Beschlüssen der belgischen Regierung unterrichtet . Tatsachlich

hat Landsberg diese Beschlüsse sofort , nachdem sie ihm mitgeteilt
worden waren , nach Berlin weitergegeben . Wenn die deutsche Presie

von diesen Beschlüssen erst durch eine Meldung der „ Agence Belg - ,

die von WTB . verbreitet wurde , Kenntnis erhielt , so muß die

Schuld daran an einer anderen Stelle gesucht werden , nicht bei der

deutschen Gesandtschaft in Brüssel .

am dunkelften ist . In späteren Lebensjahren verbreitert sich das

Fachgebiet , an dem das Kind das höchste und unmittelbarste Wohl -

gefallen hat , denn man sieht neben den dem Rot nächst bcnach -

barten Violett Ultramarineblau und Orange bevorzugt . Seegrün
tritt dagegen aufsallend zurück , desgleichen findet Eisblau wenig

Liebhaber . Die Mitteilung berichtet weiter über Untersuchungen an

Knaben getrennt von Mädchen , sowie an begabten und unbegabten
Kindern in verschiedenen Altersstufen . Das Gesamtergebnis ist im

ganzen dasselbe , doch liegen für die Knaben die Werte zum Teil

beträchtlich abweichend , wenn man sie mit denen der Mädchen vcr -

gleicht . Die Vorliebe für Rot beträgt nämlich bei den Knaben nur

40 Proz . , während sie bei den Mädchen 61 Proz . ausmacht . Dafür
tritt bei den Knaben eine Vorliebe für Laubgrün mit 12 Proz . auf .
Die größere Feinheit der Empfindung liegt also , zum mindesten in

den untersuchten Altersstufen , beim männlichen Geschlecht , wogegen
die Intensität der Farbenfreude bei beiden Geschlechtern gleich zu

sein scheint .

„ Esperanko - Schule Berlin " . Unter diesem Namen wurde ein

gemeinnütziges Unternehmen gegründet , das die Aufgabe hat , durch

Heranbildung geeigneter Lehrkräfte , besonders von Berufslshrern ,

durch Abhaltung strenger Prüfungen usw . für alle Bevölkerungs -

kreise im weitesten Umfange die Möglichkeit zur Erlernung der

Wetthilfssprache „ Esperanto " zu schaffen . Die „ Eiperanta - Schuls ,
Berlin " , deren Gclchäftsfiihrung in Händen von Gymnasiallehrer
P . Tietfch , Schäneberg , Eifenacher Straße 43, liegt , ist dem unter

Aufsicht des Reichsministeriums des Innern stehenden „ Esperanto -
Institut für das Deutsche Reich " angeschlossen . — Die Esperanto -
Schule eröffnet Ende September und Anfang Oktober in allen
Stadtteilen Anfänger - Untmlchtskurse für Erwachsene und Jugend -
lich ? mit oder ohne sprachliche Vorbildung .

Kaiser > tzlriedricb - Museum . Eine kluZstellung der Neuer -
Werbungen der Gemäldegalerie wird oorbereilet . Der AuS -
llellung der neuerworbencn Bilder soll dann eine Uebersicht über die Neu -
erwerbungen der plastischen Abteilung folgen .

Ter neue Vorstand des Tcutschen Werkbundes . In der ersten
Sitzung de ? in diesem Jabre in Augsburg neugcwählten Borslaudet des
Deulschen WerlbundeS wurde Prosessor Richard Riemerschmtd zum
ersten , Geh . - Rar Peter Lruckmaim zum zweiten Vorsitzenden gewählt .

Deutsche Kunstvorträge in Holland . Die Niederländisch - Deutsche
Vereinigung hat den Oehetmrat Pro ' . Dr . Wilhelm Waetzoldt vom
Preunischeu EuIiuSmin isterimn zu einer Neide von Vorträgen eingeladen .
Sie werden im Zuiammeuhaug mil der jetzt im Haag beginnenden Wauder -
auSstcllung neuer deutscher Kunst von Ende Scotcmber bis Mitte Oktober
stattfinden .

Schiiestuiig de ? Koblenzer Otadtttienter ? . Die äusiersi bedroh¬
liche Finanzlage der Gstadt Koblenz hat bei den zuständigen AuZschüsseu
und bei der Stadtverwailung selbst den Enischlusi reisen lassen , das Stadt -
Ibeater und die Orchester eingehen zu lassen . DaS Stadtthealer wird am
Ende der gegenwärtigen Spielzeit geschlossen werden .

Ter vierte Märkische Espcrantotag findet am 16. und 17. d. M.
in Friedrichs Hägen slalt . Bei dieser Gelegenheit wird die Wieder -
aiiindung des „Märkijch - Pommerschen EsPcraitto - PerbandeS - erfolgen . An
beiden Tagen finden Arbeitssitzmigen statt . Alle Jnlercssenien sind ein -
geladen .
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Slütensommer im Herbst .
Nachdem w! r gelegentlich der Eröffnung eine allgemeine Wiir -

digung der Gartenbau - Aufstellung im Schloßpark Bellcoue an dieser
Stelle veröffentlicht haben , soll einiges aus dieser ungewöhnlichen
Vsranstaltung noch besonders hervorgehoben werden . Vor allen

Dingen haben die Prachtblumen durch die am letzten Sonnabend

erfolgte Eröffnung de ? Dahlienhauses erst letzt ihre wahre Krönung
erhalten . Schon vorher konnte man , im Zelt 29/3c >, die Koschelschc
Ausstellung kindskopsgroß blühender Chrysanthemen bewundern ,
die , wenn man von Orchideen und Rosen absieht , fast alles hinter sich
lassen , was die Kunst des Gärtners sonst erzeugt .

Sei öen Vrechtblnmen .
Man muh in Betracht ziehen , daß die in China und Japan

heimischen Chrysanthemen erst vor etwa 70 Jahren in Europa die
ersten gefüllten Blüten erzeugten , und ferner , daß sie nahe
Verwandte unseres überall auf Wiesen verbreiteten CKr�sambcmum
vulgare ( großes Maßliebchen , gewöhnlich „ Margeriten " oder
Eretchenblumen genannt ) sind , um die Formen - und Farbensülle
dieser Prachtblumen würdigen zu können . Es mag an der außer -
ordentlich geschickten Ausstellung und an der Fülle der Blumen
liegen , daß sie von den Dahlien nach Form und Farbe noch weit

übertroffen werden ; jedenfalls bildet das Dahlicnheim ( Zelt 82/23 )
jetzt den Gipfelpunkt der gesamten Ausstellung . Die Dahlien ge -
hören , wie die Chrysanthemen und wie unsere Sonnenblumen ,
Gänseblümchen , Löwenzahn usw. , zu den sogenannten Korbblütern .
Die Ironie der Blumcngcschicbte will es , daß die ersten Dahlien
1789 nach Europa wogen der fleischigen Knollen der Wurzeln ein -
geführt wurden , die man sür eßbar hielt , die aber sogar vom Vieh
verschmäht wurden . Erst die Gärtner machten aus der verunglück -
ten Magenwcide eine Augenweide . Gefüllte Blüten traten erst 1817
auf ; nun aber geht die Schar der Varietäten in die Tausende . Davon
gibt das Dahlienhaus eine Vorstellung . Was hier kti vielen chundcr -
ten von Exemplaren in dichter Fülle aneinandergereiht ist , spottet
geradezu der Beschreibung . Nach Form , Größe und Farbe der
Blumen sind d>e crstannlichslen Acrschiedenhciten vorhanden . In
der Farbe ist , vom reinen Blau abgesehen , vom Weiß bis zum
Schwarzviolett jede bekannte und eine Menge unbekannter Farben -
nuanccn vertreten . Wenn irgendwo , so muß hier auch der Laie die
größte Achtung vor der Leistung der heutigen Blumenzucht empfin -
den . — Von hier geht nmn am besten zu den großen Blumen -
tcppichen im Freien , den Blumensinfonien , die Koschel und Spaeth
in Form von Prachtgärtcn mit Steinfiguren , Treppen usw . auf -
gebaut haben . Es find besonders die hahnenkämme ( Eelosia ) , die
sich in prachtvoll roten , von aelbrctcn Spiolarten umgebenen
Gruppen auszeichnen , während Astern , Heliotrop , Tagetes , Rosen ,
Anemone iapanica usw . für die Abwechslung im Bilde sorgen .

Der Freund von Prachtblumen wird nicht versäumen , den auch
architektonisch wirksamen Pavillon Bcyrodts aufzusuchen , der uns
eine auserlesene Gruppe exotischer Gewächse , mit oroßbllltigcn
Orchideen als Mittelgruppe , vor Augen führt . Nebenbei bemerkt :
es gibt bei Verlin eine Anzahl wildwachsender , zum Teil sehr schöner
Orchideen , die nicht beachtet werden , weil ihre Blüten nicht groß
genug sind , um zu „ imponieren " , und weil sie eben nicht „exotisch "
sind . Die Anlagen sind so groß , daß man selbst bei stundenlangem
Wandern nicht sicher ist . alles gesehen zu haben . Unverhofft trifft
man vielleicht aus ein Parkstück eigener Art . In der Mitte eine
hochstämmige blühende Rosengrnppe , vechts und links von Baum -
grupsien , meist Nadelholz , flankiert , dahinter waldartig hohe Park -
bäume — das Ganze festelndt Aber eine dieser Gruppen zeigt uns

auch , wie Garkenknnst in Garkenlünstelei umschlägt : Buchsbaum -
sträuchcr , die in Fvmi von Kugeln und Pyramiden zugeschnitten
sind . Dergleichen siebt man in Sanssouci und in vielen Parks noch
zahlreich . Früher haben solche Künsteleien eine weit größere Rolle

gespielt als heute , und schon vor mehr als hundert Jahren erboste
sich der alte Botaniker Ehrhart , damals Direktor des berühmten
Parks von Herrenhausen bei Hannaver , heftig gegen die . . Kugel -
baun >- Schn «ider " . Das ist heute glücklicherweise zum guten Teil
überwunden .

Kinder der Wüste .
In verschiedenen Glashäusern fehlen auch die Kakteen nicht ,

und ein bekannter Sammler hat in einem kleinen Zelt eine ganze
Sammlung solcher Kinder der Wüste ausgestellt . Sie ist mehr ab -

sonderlich als schön, und nur der Spezialist wird sich am Artenreich -
tum erfreuen . Der Votanische Garten zu Dahlem bietet vielleicht die
eine oder andere Seltenheit nicht , ist aber in der Schönheit der
Stücke überlegen . Botanisch sind dies « stacheligen , kugeligen und

prismatischen Gewächse in hohem Grade bemerkenswert . Ihre
Haupthcimnt ist der trockene heiße Boden des tropischen Amerikas

(z. B. Mexiko ) , wo sie der brennenden Sonnenhitze zu widerstehen
haben . Der Stamm wird dick und fleischig , übernimmt die Funktion
der Laubdlätter . und diese werden überhaupt nicht ausgebildet .
Besonders die kugelform ermögtichk , den größten Inhalt mit der
kleinsten Oberfläche zu verbinden , mit anderen Worten : den Zlngmf
der Sonnenstrahlung nach Möglichkeit zu vermindern . Wo diese
Pslanzen wachsen , fällt oft während Dreivierteln des Jahres kein

Tropfen Regen Ihr Inneres ist zu einem wahren Wasserspeichcr
umgewandelt , den eine panzerartig dicke Außenwand vor Ber -
dunstung schützt . Der feuchte Inhalt ist in den trockenen Gebieten
den Angriffen durstender Tiere ausgesetzt . Allein bei vielen Kakteen

haben die Laubblätter sich in eine undurchdringliche Stachelbeweh -
rung umgewandelt .

Nutzpflanzen .
Neben gärtnerisch und botanisch bemerkenswerten Pflanzen

bietet die Ausstellung mich vieles an Nutzvslanzen , vor allen Dingen
Muskcranlagen sür kielnaäricn der Lnudenkalonilten , der Eilen -
bahnbeamten usw . Man steht hier anziehende Mischungen von Zier -
und Nutzpflanzen und die praktische Ausnutzung des gegebenen
Raumes unmittelbar veranschaulicht , und an einer Stelle bildet eine
über und über mit Rieienfrüchten behängen « Gruppe von Tomaten -

pslanzen einen Kna. llessekt , der den „ Neid der Besitzlosen " zu er -
wecken vermag . An einer anderen Stelle sieht man die Wirkung der
Düngung mit und ohne Kall , und die ganze Ausstellung ist auch .
sonst mit praktikchen Nutzanwendungen durchsetzt . Als das genaue
Gegenteil der Nutzpflanzen kann man das in einem besonderen
Zelt gegen ein viel zu bock, bemessenes Sondereintrittsgeld Gebotene

betrachten : Salon - und Speisezimmcrcinrichlungen mik prächtigen
Binmcndckorationen kür Balutastarke . . Dahinter stimmungsvolle
Dioramen . Das ein ? zeigt Werder an der Hovel , davor ein Wandor »
vogelpaar , von blühenden Bcaiglöckchen im deutschen Walde
umgeben .

*

In kurzem wird der Blumenzauber im Park Dellevue der Ber -

liner Lokalgcschichte angeboren . Es ist eine Hundertjahrfeier —

wir können solche Ausstellungen aber weit häufiger gebrauchen !
Wir schließen mit dem Wunsche , daß die Ausstellung vor Toresschluß

noch recht vielen Berliner Schulkindern zugänglich gemacht werden

möge , um ihnen einen Lichtblick im grauen Alltag zu schenken !

Sparsame Haitstmrtsthaft .
Der sparsamen Hauswirtschaft und dem Tagewerk der Hausfrau

ist eine große Ausstellung gewidmet , die sür ein geringe « Eintritts -

geld im Sportpalast zugängig ist . Sie dielet Anregungen in

Hülle und Fülle . Die Erfinder und Verbcsserer haben sich ganz aus
die Nöte der Jetztzeit eingestellt , und so entstanden viele Gebrauchs -

gegenstände , die den Neiz der Neuheit babcn .

Zu ihnen gebören die transportablen Kachelöfen , die in -

sonderhcit sür Siedelimgen und Nolwohiiungen bestimmt sind . Ist mir
die MLgtichleit für ein Abzugsrohr voi hauden , so kaiin nian die Kachel -

öfen , die beste WärmeauSnutzung garanlieren , nach Belieben ausstellen .

Ein GaSherd mit besonders konstruiertem Kleiiibreiiuer bcdeulcl

eine große GaScriparuis . Einen weiten Spielraum nehmen wirl «

kich praktische Möbel ein . Sie können der verschiedensten

Verwendung zugängig gemacht werden . So kann ein Schrank zu -
gleich Kochtiste sein , ein eleganter Speisetisch als Plättiich herge -
richlet werden usw . Man sieht sie zu ganzen Zimmereinrichtungen

zusammengestellt , und in dem Zimmer einer alleinstehend «. ! : Frau
hat der Tisch einen hohlen Fuß . damit er als Waschtoileite dienen

kann , das Sofa kann mit Leichtigkeit in ein Bett verwandelt wer -

den , während in der Küche der Stuhl so konstruiert ist , daß , wenn

man den Sitz hochklappt , ein tiefer Kasten sichtbar wird , in dem

man Putzzeug usw . aufbewabien kann . Viele Hausfrauen
warten selbst mit fein auSgetliigelten Erfindungen auf . So

mit einem Lattengestell als Mnstcrkcllcr , der gleich gut Gemüie ,

Obst und Kartoffeln verwahrt . Eine Sammlung deutscher Wild -

kräuter bietet die Handhabe zum Gewürzeriatz ; ausgestelltes

argentinisches Gefrierfleisch wirbt ohne weiteres für sich, und Pilz -

anSstellungen künden von dem Reichtum der Natur . Die der -

schiedenstcn KonservieiungSapparate weisen Verbcsserungen mancher
Art auf . Umer anderem konserviert man durch Luftenlziehung , und

vor allen Dingen hat man das Oeffncn der Gläser sehr erleichtert .
Eine neue Küchenwage ohne Feder stellt sich als ein vcrbcsierlcS

System der Briefwagc vor . Schönfaibige Sachen machen Propa -

ganda für da ? Färben zu Hause . Ein mit der Maschine gestickieS
Gemälde zeigt ausgerechnet zwei Löwen am Meeretstrande .
Wie die beiden gerode dort hingeraten sind , wissen sie nur selbst .
Ein Paientguirl braucht nur mit einer Hand in Bewegung gesetzt
werden und verbürgt dennoch Arbeit - nnd Zeitersparn : s .

Einfach zubereitete Speisen betunden , waS mit geringen Mitteln

hergerichtet werden kann . Geschickteste Restcvcrwendung beweist , daß
im Haushalt nichts weggeworfen werden daif . Kochvorfühnmgeii
zeigen die richtige Verwendung des Gefrierfleisches an . und auf der

flimmernden Leinwand wcrdeu hauSwirischastlichc Lchifilme vor -

geführt . _ _

�Mnöesiausgaben " .
Von der „ Noten Fahne " ist nicht gut zn vei lange », daß

sie nicht übertreiben soll , da sie siii , dann selber aufgeben müßte .
Soviel aber muß schon von ihr gefordert werden , nicht gar zu sehr
aufzuschneiden . Das Blatt mag sicki unsertwegen lächerlich machen ,
soviel es will . Allein es darf nicht die Sache der Lohnempfänger
schädigen und ihrer Not spotten , durch Ucberlreibiingen wie in dem

folgenden Falle , in dein eS die Steigerung der Lebenshaltungskosten
behandelte :

„ In der Woche vom 5. bis 11. September 1922 betrugen die
Winde st ausgaben eines Ehepaares mit zwei schrUpflichtigen

Kindern für Nahrung 3812 . 06 M. , für Kleidung , Schuhe . Nevaraturen ,
Fabrgeld , Volksbnd nsiv . 3852 . 09 M. , für 8 Proz . Steuern 615,58 M. ,
zilsammen 8310,33 211. " So ,u lesen in der Beilage ?il Nr . 103 der
„ Noten Fahne " vom Mittwoch , den 13 September 1922 . Zugegeben ,
daß eine solche Ausgabe uolweiidig wäre , um ordentlich zu leben .

Zugegeben auch , daß es auch im AiveiterhanShalt Wochen
mit solchen Ausgaben gibt , wenn besondere Anickiaffmigeii gcmockii
werden müssen . Aber eine solche Ausgabe als Norm hinstellen , ist
einfach lächerlich , weil einfach keine Familie all - Lohn oder Gebali
über ein Einkomme » verfügt , das eine solche Ausgabe zulassen
könnte .

Wer al ? Familienvater bei drei Kindern mit einem ManatS -

gehalt von 12 000 Vi. zurcckit kommen muß . da ? mancher Arbeiicr
noch nickt erreicht . Ivird eS mir als Hohn auffasien können , wenn
ihm das komimmistiich « Blait sagt , daß er schon bei zwei Kinder »
3 6 000 M. . alio das Dreifache seines Gehalts haben müßte , um

seine MindestauSgaben zu beslreilen .
Sollten die Gehälter bei der „ Noten Fahne " solche „ Mindest -

ausgaben " zulassen ?

politisch unreif , öaher Antisemit .
Milde Strafe sür einen Marenhausdicb .

In einem Berliner Warenhaus wurde eines Tages ein junger

Mensch im Lederwarenlazer dabei beobachtet , ak er e i n e 2l k t e n -

moppe sich anzueignen versuchte . Im Bureau des Waren -

Hauses wurde der Betreffende , der als ein Student der Land -

Wirtschaft Erich K ü st e r festgestellt wurde , einer körperlichen
Durchsuchung unterzogen , die eine gleichfalls gestohlene Fahr -
r a d l a m p e zutage förderte . Der Festgenommene erging sich in

wüsten antisemitischen Beschs mpsungen und griff bc -

sonders die Warcnhausbesitzcr an , die die kleinen Geschäftsleute
bankerott gemacht hätten .

Er hatte sich nun vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen
dieses Diebstahls zu verantworten . Den ganzen Vorgang stellte er

so dar , daß er sich zunächst über den hohen Preis der Fahrradlampe
geärgert habe , der seiner Meinung nach auf „ jüdischen W u ch e r "

zurückzuführen sei . Cr habe dann dem „ S a u j u d e n " von Waren -
Hausbesitzer einen Streich spielen wollen und die Lampe in
die Tasche gesteckt . Aus dem gleichen Grunde habe er auch versucht ,
sich die Aktenmappe anzueignen . Der Verteidiger des Angeklaaten ,
Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t, stellte die Sache als die Tat
eines politisch unreifen Menschen hin , die auf psycho -
logisches Gebiet hinüberspiele . Der Angeklagte stamme aus einer

guten Familie , sei bisher unbescholten und habe seinen Angaben nach
nicht in gewinnsüchtiger Absicht gehandelt . Die merkwürdige
Argumentierung des Angeklagten hatte auch einen Erfolg ,

denn das Gericht verurteilte ihn unter Gewährung mildernder Um -
stände nur zu 1000 Mark Geld st rase .

Ein Anschlag auf die Schuldeputation .
Eine Deputation für das Fach - und Fort -

bildungsschukwesen will die bürgerliche Mehrheit der Stadt -

vercrdnetenversammlung erzwingen .
In der gestrigen Sitzung des Ausschusses zur Beratung des

Ortsstatuts für die Berufsschulen in Berlin wurde im Z 2, der die

Schulpflicht regelt und die Entscheidung darüber der Deputation
für das Schulwesen zuweist , von der bürgerlichen Seite beantragt :
„ die Entscheidung trifft die Deputation für das

Fach - und Fortbildungsschulwesen " , d. h. eine Depu -
iation , die gar nicht besteht . Ter Sachverhalt ist folgender : Die

Satzungen der Berufsschulen müssen der Aufsichtsbehörde zur Ge -

nehmigung vorgelegt werden . Die Aufsichtsbehörde kann unmöglich
das Statut genehmigen , wenn eine nicht bestehende Deputation ein

Entscheidungsrecht darin erhält . Der Magistrat soll gezwungen wer .
den , die heute bestehende einheitliche Schuldepu -
tation zu zerreißen und drei Deputationen daraus
machen . Sonst tritt man auf bürgerlicher Seite immer angeblich
für Vereinfachung der Deputationen und Ausschüsse ein . Doch der

Dezernent im Schulwesen ist bekanntlich ein Sozialdemokrat .
Darauf kommt es an , ihm seine Rechte zu schmälern . Wenn ein
bürgerlicher Schulmann Leiter des Berliner Schulwesens wäre , dann
würden solche Anträge nicht gestellt und angenommen werden . Die
Vertreter der drei Linksparteien erklärten dann , an
der Weiterbcratung des Ortsstatuts nicht mehr mitzuarbeiten und
verließen die Sitzung . Hoffentlich gibt der Berliner
Magistrat nicht nach und folgt unter keinen Umständen den Wünschen
der Bürgerlichen .

BcziikSbildüNgSouSsclinsi Groß > Berlin . Heute abend bünkllich
6 Uhr im Sitzungssaal des B- zirkSocibandes , Lindenstraße 3, 2. Hos 2 Trp . ,
Sitzung des großcnBildnngsausschusseS . Die " Anwesen -
hcit aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich . Sonniag , den t7. Scpiembcr ,
nachmittags 3 Uhr im Neuen Theater am Zoo „ Einsame Menschen "
von Gerhort Haupiman » . P o r t ä t s von Liebknecht , Ebert und Scheide¬
mann in lümtlerischer Auösührmig pro Stück 25, — M. im Bureau des
BezirkSbilduiigSausschnsieS . Linden , ' trage 3, 2. Hos. 2 Treppen . Zimmer 8
und bei de » BiidungSauSichußmitgliedern der Abteilungen . Der Lehr -
v i a n der „ S o z i a i i st i j ch e n B i l d n n g S s ch n l e" sür die Ar -
beNSperiodc Oktober —Dezeniber üt erschienen und zn haben im Lureail
dcS B. B. A. und bei den BiidungSauSichußmitgliedern der Abieimngen .

Tentsche KricdcnSgescllschaft . Ortsgruppe Berlin . Am Freitag
abend 7' / , Uhr im Bürgersaai des Nathauscs , Königslraße : Vortrag von
Hans Schwann über „ Die allgemeine außen - und innenpolitische Lage " .
DiStnssion . _

Grofl - öerliner partemachricktten .
16. Rrci ». Röpcnitf . Freitag , den 15. September , Uhr, bei Müller , Alter

Markt , wichtige gusammcnlunft ' der ffunktionärinncn .
It . Rrcio . SchSncbcrg - Fricdcnau . Arbeitsgemeinschaft der Rindcrsrcnndel

Sonntag , den 17. Scpicmber , Äindcrsest auf dem Turnplatz Rubens », »er -
tängerte Begasstratzc . Treffpunkt für Schönederg : Altes Rathaus . Friedenau
schlietzt sich am Untergrundbahnhof Haupt - , Eile Innsbruckcr Straße an.
Den Kindern wird Kuchen und Kaffee verabreicht . Trinkbecher sind mit -
zubringen . Fllr die Eltern Kasscckllche. Delustigungcn und Uebcrraschun »
gen. Die Arbeiterjugend wirkt mit .

Heilte . Donnerstag , den 14 . September :
92. Abt . Neukölln . 7ZH Uhr im „Gainbrinus " , Kaiser - Friedrich - Str . 86, allge¬

meine Mitgliederversammlung . Vortrag : „Wirtfchafissragen " . Ref. Den.
Willy Möbus . Die tzchlabcnde der Bezirke fallen aus . Zahlreicher Bc-
such notwendig .

Morgen , Freitag , den 15 . September :
<5. Abt. Ivv. Gcmcindeschule . Eliernversammlung Rclchenbcrger Str . 67—70,

abends 7 Uhr. Tagesordnung : „ Aus welchem Grunde will Genosse Lehrer
Splinter die 100. Eemcindcschule verlassen ?" Diskussion .

Iungsazialislen . Gruppe Schöneberg - Friedenau . 7V4 Uhr bei Groß , Sedan -
straßc 17, Bortrag über : „Nllelblick aus eigenen Aufzeichnungen " . Ref.
Gen. Bauhof . _

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Floiseh ausreichond . Geschäft ruhig . Fische gering ,

Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
•

Am Mittwoch galten it , der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 80 — 115 . M , ohne Knochen 125 — 175 M. Schweinefleisch
155 —195 M. Kalbfleisch 98 —115 M. Hammelfleisch 95 - 132 M. Rücken -
fett 215 M. Schellfisch 32 —52 M Rotzungen 40 —51 M. In Eis : Aale
128 —135 M. Schleie 105 - 120 M. Hechte 72 —98 M. Lebende Aale 140
bis 158 M. Bleie 80 —100 M. Zarder 110 - 150 M. Eier 13,50 —14 M.
das Stück . Naturbuiter 250 — 2C0 M. Marnarine 170 —200 M Kartoffeln
35 —40 M. 10 Pfund . Blumenkohl 15 —22 M. der Kopf . Rotkohl 8 - 9 M.
Weißkohl (i M. Wirsingkohl 8 —9 M. Spinat 10 M. Hohrrübon 6 M.
Kürbis 5 M. Rote Rüben 5 - 5 . 50 M. Sellerie 15 —16 M. Zwiebeln 12 —13 AI.
Kochäptei 7- t - 8 AL Kochbirnen 8 —9 Ab Pflaumen 6 —15 M.

�ugenöveranstaltunyen .
heute , Donnerstag , den 14 . September :

Lankwitz . Jugendheim Eemeindcschulc Schulstraße , Vorlrag : „Nie wieder
Krieg " . — Riebecschänenicide . Jugendheim Gemeindeschule Berliner Str . 81,
Vortrag : „August Bebel " . — Rocdcn . Jugendheim Gcmeindcschule Putibuser
Eiraße 8—5, Bortrag : „Die weltliche Schule ". — Enden . Jugendheim Gemeinde -
schule Siallsdireiberstr . bl, Vortrag : „Utopischer und wissenschaftlicher Sozialis -
mus" . — Wcdding . Iugcndhcim Gemeindeschule Miillcr - , Ecke Triftstraße . Bor »
trag : „Zusammensetzung des Reichstages " . — Mesten . Jugendheim Gemeinde »
schule Pallaestr . 11, Oderllassc , Lcseabend : „Pazifistisd�c Did) tungcn " .

Vorträge , vereine unö versammlunaen .
Touristrnrcrcin „Die Ratuisreunde " , Ortsgruppe Berlin , Adlcilung Milte .

Große Frantfurter Str . 17, Vortrag : „Biographie Uber: Charles Darwin " . Don-
ncrstag abend T/t Uhr, Zimmer 5. Die Fortsetzung der weiteren Abende wird
dort bckanntgegebcn .

Verband Bolksgesundhcit . Dannerstag , den 14. September , Bortrag de«
Genossen H. Hauptmann : „Stellung unseres Verbandes zu anderen Kultur¬
organisationen " . Gaste willkommen . Eintritt frei .

Bolkssürsoeg « slö. Berwaliungsbezirk ) . Sämtliche Funktionäre der De-
werkschäften , Barieicn , Sport - und Turnvereine , sind zu einer wichtigen Be-
sprechung am Freitag , den 15. September , abends 7 Uhr, im Lokal von Schöps ,
Riederschäneweidc . Grünauer Sir . 8, eingeladen . Thema : „ Der Kamps gegen
den Privatkapiialismus durch ciacnc Unlcrnehinungen der Arbcltcrschast� .

Freie Arbcitcr - Samaritcr - Ralonne Rcnkölln . Jeden Freitag abend 8 Uhr
in der Schule Neukblln , Thamasstr . 19—20, Lchrabcnd i » der ersten Hilfe bei
Unglücksfällen . Neue Teilnehmer können noch eintreten . Gäste willkommen .

Arbciter - Abstincntcn - Bnnd, Ortsgruppe Sr . . Bc«lin . Mitgliederversammlung
in der Lberrcalschule Nlcderwallstraße 12, Freitag 7 Uhr. Vortrag . Ref .
Gen. Dr. Hodann : „Alkohol und Politik ". Gäste willkommen .

Der Gemischte Shor Wcißensec , M. d. A. S. B. , veranstaltet Sonnabend ,
den 16. September , in der Gemcinde - Tnrn - und Fcsthalle eisten „ Bunten
Abend " , bestehend in großen Gesangs - und Mustkauffllhrungcn und unter der
Mitwirkung des Berliner Ulk- Trios . Nach den Auifllhrungcn Tanz . Anfang
71h Uhr. Eintritt inkl . Steuer 14 M.

Sport .
Nennen zu Grunewalp am Biittwoch , den 13 . September .

1. Nennen . 1. Elörc II ( flofina ) , 2. Walpurgis lM. Schmidt ) ,
3. Notopser iMcia ) . Toto : 22 : 10 . Platz : 12, 13, 23 : 10 . Ferner liefen :
Eonttabent , B- eison Büß . Whist , Hcrbslilnrm , Gefion . Queen Henry .

2. Nenne n. 1. Kamille sO. Schmidts , 2. Traumdeuter ( Olejml ) ,
3. Trumpf ( Conrad ) . Toto : 17 : 10, Platz : 13, 22, 22 : 10 . Ferner liefen :
Famulus . Jnnocenz , Diescur , Minestra , Marielc , Quälgeist , Schweizer -
müdie , Geigerin .

3. R e n n e n. 1. Palette ( O. Schmidt ) , 2. Frivora (Jentzich ) , 3. Lan¬
dung ( Hugnenm ) . Toto : 25 : 10 , Platz : 16. 61. 24 : 10. Ferner kiesen :
Lebenswonne , Roma , Füegclnal , Eilcilcit , Licht, Arachne , Aloe , MIgnon ,
Wilberg .

4. Nennen . 1. Abendsturm ( Bleuler ) , 2. Falter ( Siaudinger ) ,
3. Parze iQIcjiiik ) . Toto : 47 : 10, Platz : 17. 20, 16 : 10. Ferner liefen :
Döbcritz . Rcimvciß . Taniitönig , Mobil , Liebesgott . Staffclgab , ' Augur.

5. Rennen . 1. Omen ( O, Schmidt ) , 2. Axeustein ( G. Janet ) ,
3. Soldau sOlejnil ) . Toto : 28 : 10 , Platz : 15, 16 : 10. Ferner liefen :
Träumer . Lustibus .

6. Rennen . 1 Cosimo ( Behr ) , 2. Sanguiniker ( Bleuler ) , 3. Otnvi
( Lünebeiger ) . Toto : 222 : 10 . Platz : 53, 31, 68 : 10 . Ferner liefen :
Majns , Krenzbombe , Salvalor , Aensfaser , Per Dort , Papieimark .

7. Neu neu . 1. Ordensritter <O. Schmidt ) , 2. Claudius (Jentzich ) .
3. Leibsuchs ( Wenzel ) . Toto : 68 : 10, Piatz : 28. 27, 40 : 10. Ferne
liefen : Marotte , Heribert , Isis II , Lebeiisgesährle , Orkan , Jiberstädt .

öriefkaften der Reüaktion .
I . K. , Wilmersdorf . Ter Dung ist nicht förderlich : wie Ihnen schon ge-

sagt wurde , begünstigt er. auch Im verrotteten Zustande , die Entwicklung von
Würmern . — F. B. 99. Ja . — Eko. 96. Darüber besleben keinerlei Fristen .
Die Neberweisung muß nach Eingang der Geldbeträge erfolgen . — E. 53. I . 22.
Da ? Amnesiiegesetz kommt nicht in Frage .

Wetter bis Zyreitng mittag . Etwas kühler , überwiegend bewölkt
mit weit verbreiteten , im Westen wieder vielsach starken , östlich der Oder

etwas schwächeren Begenjällm .
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8 Uhr

Ariadne auf te

Schauspielhaus
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Peer Gynt

Deutsch . Theat .
8 UMr: Das Glas

Wasser
Ftg . ?1�: Der Vater

Haut inerspiele
Vi,-. Die Jungfern

vom Bisenotsberg
Freitag (l/s : Der

Sciiattenfischer

ßr. Schauspislh .
CKarlstraüe ?

V' t : Orpheus in
der Unterwelt

Ftg . 7 % ; Orpheus
in d. Unterwelt

Sonntag , d. 17. , L' /z :
Orpheus in der
Unterwelt
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Direktion : iames Klein
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Die große internat . Ausstattungsrevue
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Komodisuhaus
8U : Karussell
mit Maria Orska

Beriiser Tü .
7. 30. Madame

Pompadour
Fntzl Msssary

a. o
Roberts , Wirl , Has -
kel, Ander , Behmer

Bold , Holstein

Resldeaz - Th .
Heute 2 Abendvorstellungen

Carola Toelle

Kanne le
«unr : Fedora

Triauon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Erha ClSssner
in

Sissi
Wilhelm Bendow

Hans Albets

Kleiaes Th .
Täglich « Uhr ;

Irene Triesch
in

Totentanz
Paul Biensfeld

a0 '
Margit Suchy

Rosa Felsegg
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Deliei' lrijfl an Praol !! sei' s! die pte Mw in Fans

iioii Lonfen liitii isi mil eiitooi Kosienauiwantl

von iliisp 15 liiiGiieii Mark aasiies' aiiei worilea

25 Bilder ! Ute 200 llitwirhende !

6 Prasht - BaSfelts !

Persönliclies Auftreten Mr. Alfred Jackson vom

AltiairräratAcater in London mit seinen enzlisotren Girls !

Die einzelnen Sensationen sollen vor d. Premiere

nicht bekannt gegeben werden . Haupldarsteller :

Bruno Kas�r

Arnold Ricck

Balzor- Llciilenslcin

Vorverkauf für die ersten 10 Tage
von 10 — 6 Uhr .

Mr. Jackson

Volltsbähne
Tl , Uhr :

Masse Menscli

LesslBg - Tls .
HeuiehisSonnab . S

Dsrlildpallkäiiini
onirtag ? : Faust

Mo. 8: Der Schild¬
pattkamm

flüiil. Hüflsller-Hi.
öommerspielzeit
Allabendl . SUhr :

„Dio ersfs lladit "

Krause !
Pianosj

zur

Miefe
Ansbacher Str . 1,

EdoKurfurstenstraße

Otsalßf des östßiis
g ( Rose - Theater |

OieDlebssprobe

äsrünßT Praler -Tii.
Kastanienallee 7-V.

ÄSr. üalkslag
Persöm . Uastspid
ßernh . Rose in .
Nur nicht drängeln
a. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

Urania
8 Uhr :

Eiitstelis - Füni

Casiuo - Theater MlHottlmilör
3 Uhr : DieHerüasrPosrs Moritzplatz 16077

Lnmmelmunns Jeden Abend T1/, U.
Bummelfuhrt � und So' nn-

i»5 tag nachm .

Neues Leben

an der Börse
bringt die bevorstehende
Kröffnung d. Circus Busch
am Bahnhof Börse ab
Sonnabend , IB . Sept . T' /jU .

3 Uhr

ELITE -

Säsger
Volks

5 �5 � preiso l
Vorvkf . n- iVi u. 4- 6

Relchshnllen - Th .
A' labendi . T1/? U. u.

SonntagnathrnJD.
STETriHEa
SÄNGER

�Mitttrntdt
in lierCc-
it .lldEOal.
Sonnt. Hill.
hall. Preiit

Bönliall-Srßtt! ?' !??

der gute Schuhpuis

TERPENTINÖLWARE IM DÖSEN MIT BANDEROLE

| voivkt Wenn . u. Circuskassen I

En in Stras�rg
Donnerstag , den 14. Sept .

nachm . 2 Uhr

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautaus¬
schläge jeder Art , Gesichtspickel , werden be
seiilgt durch Anwendung einer Herbstkur mit

Dr . Kofäbauer ' s ges . gcsch .

Arsen - Lecithin - Pillen

100 Stück 65 M. , Kurpackung 250 M. u . 360 M.
— — Ausführliche Literatur gratis . -

Elefanten s Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz ) . Zentrum 7192 .

Centrai - Tlieater |

u. Ein Praöi » !
Deutsch Opernhaus

uhr Immtim
friitridhWillulnsl . Th.
S U. : Wie fessle
ich meinen Mann
Große Volksoper
im Thcat . d. Westens
TVo: Enüührung aus

dem Serail
Intimes Theater

3: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
3 Uhr : Schule der

Kokotten
St2. 3,' 4.* Werwolf
Meiropol - Thcater

uiirßie Bajadere
Neues Operet ' . - Th

7- . . u. Cißlo' ieLoia
Neues Th. am Zoo
Qeschl . Vorst . FitJ .
Dorinc u. der Zufall
KeuesVoIksthealer
Vh Uhr : Laune d.

Verliebten . Der
zerbr . Krug

Sohiller - Th. Charl .

uhVAIt- BßMßrg!
Thalia - Theater j

ul,'?: Prinz DflsiJuan i
Th. a. Nollendorfpl

' V,u . DßinM . . J
Thealtr am Kurfürslendammi

RyrfOrstandammNr. 203
>/z>f u. : Die kleine

Sünderin
Theaterin d. Kommandant. Sir.

u8:!lsrli8Stli!a3sr.E
Wallner - Theater

3 Uhr : D. keusche !
Lebemann

m. GuidoThielscher |

Mes Caprice
Unitnslr. 132(Iniimd?. Tor; I

Täsl . ' /JS Uhr : (
Madsme Cocolte
Die Badewanne

teeihoven - Sonate
0 diase Beine

M
Varietß -

Spieiplan
Raulen gestatist !

TägL 8 Uhr

Znisrnsi .

Varteti

Oeutscher heialiarb3iierviibaädi
Verwaliungsstclle Berlin . 1

Den ajlitflltcbera ,tur Nachricht , bat j
unser Kollege , der Dreher

Allrgii IVgllßLiiisge!'
. Lichtenberger (5l raste 4
j am 10. September gestorben ist. .

Die E näfcherung findet am Freitaa . !
j den 15. September , nachm. VJ* Uhr. f

m Krematorium Baumschulenweg .
lviefhoizfiraste , statt .

Ferner den Mitgliedern zur Nach-
J richt, daß unser Kollege , der Dreher |

Memricl ! Voigt
j am 10 Erviember ptflorbcn ist. ,
I Die Siuäfchcninn findet -Donncrotcp, ,

ben 14. b. M , nach: : : 0 l !dr. tat Kre- 1
| ntatoritim Berl - n. Gerichlfiraße , statt . I

Elire ihrem Andenten !
Reze Beleitiauna erwartet

Di : vrt - verwattting .

Am II b. berichteb ttod) schwerem
| tteiden mein lieber Mann , unter fluter
| iiatcr und Schwiegervater 2J10b

Hermann Koester
| im 57. Lebensiahre .

In tiefstem Echniert : Anna Koester
Frida Schwarz flrb. Soester

Rathan Schwarz
Die Beerdigiinfl findet Sonnabend

I 16. 9, aui dem ftadt . Ftiedhot Schöne -
1 bera , EntbOralte ( Nlanie Liöllel. statt .

ÜCTZiltingutz! ! ! Berlin N 54. LniiesslraBc 83/6: .
Geschäftszeit vorm . « Ahr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834. 835,83 «.

«cklwiiq ! ( ggjäsßeifgr .
Hsuis , Donnecctcg . 14. September .
iinchntittags 4: . Ahr . im „ Dresdener

Garten - , Dresdener Straße 45:

Berfammluilg " » » c

derGoldarbcitcr ». - erbeitcrinnen .
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnverhflndlungen .
Ohne Mitglirdsbuch lein Zulrtii .

Zrailag . den lS . Sep ' ember . obends
S>. z Ahr , int Lutfll von Schwnrz ,

Seibclftc . 39;

Bfttrßnßnsmßtiaft - fionsercDi
der Bauschlosser .

Tagesordnung : Bericht der Tarif -
lommifsifln .

Die Ortsoerioaliung .

Oesetzliah geschlitzt

ikIlkNWsgü!
heim Finkauf von

ZfiiiZiiiBii » ßMii
Sold - u. Si6r - Brucb

| Uhren.ZsiingcliissBn.KEitBnJüilnzeii
die renommierte Firma

JügsTiBiae ßits-
kraükBnkajse Oeilia -

WiiisersdQrf .
Der 10. Nachtrag

zur Sassentattung .
welcher eine Aendc -
rang der §§ 20 und
-n vorfiehl , ist unter
dem 2. Seflldr . 1922
oom Lberoersiche -
rungsamt Berlin gr
nehmigt worden und
tritt laut Vorstands -
deschink am : 1. Sep¬
tember 1922 in Kraft .

Drueiexentotarelinb
in b.' ttt RafTcnloEol,
Schalter >0. erhältlich .

Bin - Wümetsbott ,
den 12. Septbr . >922
■Ji. Engelhardt ,

Varfigenber .
Fr. W t e m a n n ,

Schtist ' ührer .

! l ' MÜZf Lig.
�. rtillerZestrsLeZvi
ö blin . V. Bahnhot Fetedrichstr
u . Pssssuer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
j 1 Min. v. Wittenber�pl — Bnt . Zoo |

unmittelbar Nähe Kac ! ewc
handelsger . eingetr . Firma
Telephon Norden 1030.

Steinplatz 11803.
Eigene Schmelze

Gold
ZMxr
Piafia
Srlllonlen

Slauer Laden

ä8üsseis }r,58

Einladung
zur f 163 1t

auserordentltchen

isr
am 23. Ecptbr . 1922,
4 Uhr nachmittags ,
im kreishaufe in
Berlin , Fttebtich -
Karl - Uier 5 ( Kreis -
tagssitzuttgssaalf .
Tagesordnung :
l . Aenderuna der

l. II , 19. 20, 28, 30,
SOa, 31, 31», 32, 45,
49. 50, 52. 58, 62, 67
und 30 der Saftunj
mtb Erwciternr . g
bot Fam- iienhtife .

i Berfchiebeues
Die Kerren Ans -

tchußmitgliedec wer-
den zur Teilnahme
an dieser Sivuno er»
gedenst eingeladen

«cclin . H. Scpt 1922.
lllgen . Grtsknn' Ki' niiasse

Berün-llordEn.
Neubecker , Bors.

Iinlnhsttlle
Osten

I GrünerstezSG
utilt Tsgnprti» für

ilflüfßr . Ilßssiog.
Blßi, M ßlc.

SISSicr - i Biysanlcfii
>Plafl5ip &! l €Mfiiizen
Uäireiip Zatejeöisse
Ei Hohe Anknufmprciree BS

HGkZTM
Linkstraße 46

Ecke Potfelamcp Mfp .
( ind l ' otNUumur Platz

Weinberger Brnsmaiistr . 25
sesr Schuh > rabritt " SöS

PetaiSverkamf von Herren - , Dcignensliefe ' n und

- schuhen zu Fabrikpreisen ,

Verkäufe
Ktenzsüchse , Belzwarcn spollbtlltg .

Leihhaus , Neinickendorserstrage 105 <Ne: »
tclbcctplctt ) . _ _

*

iitcazfüchfc , Alasiafitchse , sämtliche
Pelzarien . spottbillige Sommerpteise .
Keine Lombardwore . Lethhous Rosen -
tholerior , Linienstrohe 203/204. Ecke
Siofettthalerftraße . _ _ _ _

_ _ _

*

Anzüge , Gummimäntel , Wintermän¬
tel , Damenmänlcl spottbillig Leihhaus ,
Zieinickenborferstr . 105 ( Nettelbeckploh ) .
Keine Lombordware . _ _

_ _ _ _ _

*

Nirgends bester loufen Eis erstklassige
Anzüge , Paletots , Schlupfer , Cutawahs ,
Covercoats , Streifhosen usw. in nnüber -
trefflicher Auswahl , loitkurrenzlos billig .
Sämtliche Waren sind Ersatz für Matz»
verarbciiung . Große Petzwaren »GeIe »
genheitsläuse . Keine Lombardware .
Leihhaus Brunnenstratze 5. direkt Rosen »
thalertor . _ _ -

Anzüge , Sommerpatetols . Sommer .
sdtlllvfer . Covercoats , Cutawaos , O. eh.
roclanzllae , Soken . Damenmäntel enorm
billige Breite . Friebensstoffe . Keine
Lombardware . Leihhaus Rofenthater -
tor , Linienstr . 203/204. Ecke Rosenthaler -
stratze . _ __

'

______

*

Leihhaus Feiebrichsteutze 2 lballeschrs
Tor ! verkauft spottbillig Anzüge .
Echtüvfer , Paletots . Pelzwaren - toe .
leoeithoitskäute : Sportoelze , Gehpelze .
Katzcuiacken . Fückife aller Art . Ke. ne
Lombardware . -

Wintermäntel , Neuheiten , !330, hell¬
farbige . dunkelfarbige Mobellslansch .
nister . Kostüme . Zlöcke. reinwollene
Sincksumper . Riesenatiswahl . Direkt
Werkstatt . Allmann . Rosenthaler -
stratze 44 111, Hackescheemarlt . '

Getragene Friedensanzüge , arotze Aus-
wähl , zum Teil aus Seide , sehr .illig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
SmotmganzUge . Echnurmaäier . Slalitzer
Strasse 108 Laden . Sochbahn Cranieiiitc .

Sibirischer Kreuzsuchs , selten schön,
prachtvoller Blaufuchs , Silberfuchs .
Fobelfuchs , außerdem elegante Katzen -
tacke, Sportpelz , billig verkäuflich .
Goldmann , Alexandrinenstr . 44 II , Ecke

nst:
'

Kommandantenstraße .
Gardtnenverkauf ! Preiswertes reelles

Angebot . Kllnstlergardinen 695, —,
1175, —, Madrasgarditten 1325, —. 2450, —,
Halbstorcs 695, — , 875, —, ' Bettdecken
495 —, 775, —, Etamine , 153 breit , 245, —,
295, —. Gardinen Meter 65, —, doppelt »
breit 158, —, 195, —. Gardinenvetsand ,
ZSeinbergsweg 7 ll , '

Bettwäsche billig ! Großer Reise -
äußerst prelswerle Angebote ! Deck-
beitbezüge von 575, —, 759, —, Bettloken
350, —, scderdichte Inlette 1125, — an.
Prima Uebcrschlaglalen , Plümos , Pa -
radekiste », Wäschestosfe , Ditniti . Jüchen ,
Handtücher enorm billig ! Iuvortom »
mcndc fachmännische Bedienung . Ho-
lcls , Anstallen Rabatt . Stumpe u.
Jäger , größte Brt ! wäschc »Spcziatsabrit ,
Kotlbuserdamm dreiundficbzig . Lands »
bcrgcrstraße achtundachtzig .

_ _ _

�
Silbersüchse , Kreuzsüchsc , Wölfe , Weiß¬

füchse, Zobel- , Alaskasüchso , Skunls ,
Marder enorm billig . Pelzmäniel .
Sportpelze , Gehpelze . Ferner : Herren¬
anzüge , Ulster , Cutaways , Kostüme ,
Mäntel verlauft Leihhaus , Moritzplatz
58». Keine Lombardwate . � �

Bettwäsche billig ! 6 Ausnahmetage .
Deckbetidezug 625. —, Kissen 170. —,
Bettlaken 310, — an . Fertige Inletts ,
Wäschestoffe , Handtücher , Damaste ,
Etickecetkissen zu kaum glaublich billigen
Preisen . Gelegenheit wahrnehmen .
Riesige Auswahl . Streng reelles An-
aebot . Berliner Bellwäschefabrik ,
Chausseestroße achtunbachtzig lgegett -
über Ltescizstraßel , Puttkamerstr . 1
Ecke Wilhelmstraße . Größte Epezial -
fabriken mit Deto. ilverkauf . Geöffnet
' ,59 bis 7. _ __ _ *

Gardinen ! Trotz täglicher Pteis -
sicigening bringe » wir nod> aus unse¬
rem alten Lager zu sehr billigen Prei .
seit zum Berkauf : KUnstlergarnituren .
dreiteilig , von 950 . — an. Halb -
stores , reizende Musterung , von 785 . —
an, Bettdecken , elegante Ausführung ,
von 1050 . — an. Gardinenstoffe , dop-
peltbreit , Meter von 120. — an ,
Madrusgarnituren sowie Handfilel .
Stores und Bettdecken , and) für den
verwöhntesten Geschmack, in allen
Preislagen . Ferner : Tisch- und Diwan -
decken, Steppdecken , Brücken . Bottvor -
lagen , Madrasstofse , Etamine - uns
Kongreßstoffe , Wandbehänge , Messing -
stangen usw. Großdetail . Frieds
Gardinenhaus , Prinzenftr . 84, zwischen
Moritzplatz und Hochbahnhos Prinzen -
siraßc . Bon 1 —3 geschlossen : Sardinen -
Etagen . Weiitittger u. Co. , Erosso
Franksurterstraße 104, am Strausberger
Platz , nahe Andreasstraße .

_ _

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
bllli 98t ein , Anklamerstr . 20. _ _ *

Stauneverrcgend ! Kretizfüchse , Silber -
fücbfc. Rotsüdiie . AlastafUdtfc . Zohel -
füchse. Opoilnnt , Wölfe . Skunkse . Ricsen -
auswahll FavcUtast billige Sommer -
preise ! Sptzial - Pelzverkauf im Leih-
Haus Worschauerstraße 7. Nur neue ,
teinc Bersatzwarenl *

Kreuzsüchse 400. —. Zobelsilchse . Sil¬
berfüchse . Blauwölfe . Täglicher Rte -
settverkauf zu Sensalions - Eommerpret -
fen. ( Keine Versatzware . ) Pfanbieih .
Haus Schönhauser Allee 115 ( Ringbahn '
Hof — Hodibahuhof ) �_

*

Monatsanzüge , wenig getragene
Scrtenkleider . neue Iackettanzüge ver -
kauft billig Aleranderftraße 28», hoch-
parletre . (Gesellschaftsaitzitge leihweise . )

Große Bortcile in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzllgen , Paletots .
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenftr . 4 1, direkt am Rofenthalertor .
Verlauf und Verleih von Gefellschasts -
anzügen . '

Kinderwagen , Klappfportwagen , Hin
derdrahtbettftcUen , neue und gebrauchte ,
verkauft Schwarzmann , Kottbuser
Damm 93. _ _ __ _ _

_ _ _

*

Teppiche , herrliche Persermnfter , Dt-
vandeckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Resätle , Rcutölln . Kaiscr - Friedrich -
straße 5 IN. _ _ _ 181/17

Leihhaus Spieocl , Chausseestraße 7.
oerkauft spottbillig ersttlasfige Anzllgc .
Schlllpser . Katzenjacke ». Svortpelze ,
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom
bardware . __ _ '

Auf Teilzahlung . Elegante Herren
bekletdung . Winteranzügc , Winter
schlllvfer , Cutaways , Hosen . Maßver
arbeitung . Grosses Lager . Beflucme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -

Nollcndorfstr . 22», nahe Rollen -lieb ,
dorfplatz . Gcösfnet 9—12 . 3—7.

Restaurant , gutgehend , elektrisches
lPiano , verkäuslich . Baumschulenweg ,
Baumschulenstr . 84/85.

Möbel - Boebel , Moritzplatz 58. Fobrt ?-
gebäude . Gediegene Wohnungscinrich -
tungen zu dentdor niedrioste » Preisen .
Ricsenouswohl in Nußbaummöbeln .
cidienen Schlafzimmern , Speifezimmetn ,
Lcrrenzimmerit . Küchen, Polstermöbeln .

Möbelkrebit bei kleinster An- und Ab-
zahlung . Komplette Wohnungs - Einrid ) -
tungen , eichene Edilafzimmer . farbige
Küchen, einzelne Möbelstücke . Eörisdi .
Stralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstraße ,
am Edilcfischcn Bahnhof .

_ _ _ _

*

Chaiselongues 950. —, Metaitbetten
925. —, Pätenlmalratzen , Polkt - rauf .
lagen , Kinderdvahtbett . Meicke, August .
straße 32». Quergebäude . _

*

Patentmattatzen . Auflagematratzen .
Chaiselongues , Umbausofas . Walter ,
Stargarderstr . achtzehn . '

Husikinslrumente

Piano » preiswert . Klavirrmachcr
Ltnk. Brunitenstraße 35. _ _ _

_ _ _

•

Grammophone , trichterlose , Eichen »
appatate , Trichterapparat . 10 Platten ,
2000 . —. Seltene Gelegenheiten . Zwitzcrs ,
Charlottensir . 74—75. _

•

Bandonion billigst , Dörfer ,
straße 17. gewerblich .

Kraut -

Im grossen Möbelkeller , wenig Miete ,
daher preiswert , solange Borrat : Schlaf .
ztmmcr 37860 . —, Stubenoinrichlung mit
Betten 25800, — aufwärts , Küchen ,
12450, - , Einzelmöbel . Schriftliche j
Ctaranlie . Schatz, Brunnensir . 100.
Achwngt _ Eingang Anklamerstraße . _

Metallbetten auf Teilzahlung verkauft
Wenger . Alt « Echönhanserstr . 20, »

Korbflaschen und Stcintnifcn tauft
Germanta - Bersandhaiio . Große Fraitk -
furter Straße�Otz . Kontgstadt 6334. _ _ '

Grammophone , Grammophon . Klotten ,
auch alte , zetbrochene , kaufe Stück 30
Mark . Zwitzcrs , Charlottcnstr . 74/75, Ken-
ttum 1518S. _ _ __

-

Fahrradanlauf , Linienstraße >9. jllOK '
«laviere , Flügel , Perlerteppiche sucht

drinaend Serer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _ _ _»

Ankauf sämtliche ? Derlsachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlend , Rückkaufs -
recht. Müller . Uhlandstr . 82. _

»

Weinflafchrn ! Kaufe jeden Posten
Weinflaschen , Eektflaschon . Kognak -
flaschen . Deißbierflaschen sowie samt »
liches Altpapier . Zeitungen , Bücher ,
Skripturen , Alteisen . Hole ab. Isen »
drhl , Blumenstraße �7. Känigstadt 7068.

Säcke kauft Beyer , Gollnowstr . 9. '

Scltkotke , Wcinkorlc . Staniole kauft
jedes Quantuyt Brand . Linienstr . 20l»,
Laden ( Rosenthaler Tor ) . _ _

*

Spulendrähte , Kabel , Litzen, Molorc ,
sämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz . Elfasser Str . 76a. Nord 4688. »

Laß, Alerandetstr . 8», kauft Prismen -

gläfer, Wäfdie , Stoffe , Gardinen , Gar -
eroben . Parlieuxtren . _ _ _ _ _

'

Schallplatten , gebrauchte , 36. —, zahlt
Fettdack . GUunftr . 12, m. Sölf »'

Altmetall ! Kaufe jeden Posten , auch
den lleinften , in Kupfer , Messing , Zinn ,
Blei , Zink. Zahle anerkannt höchste
Preise . Hoffmann . Schlefischestr . 17 l.

Hclzschrattb - n, Nägel kauft Elsholz .
Friedrichsgrad/t 1. _ _ _ _

*

Rajchinenschrauden , Muttern kauft
Albrccht . Nctntckendorfer Straße 10. _♦

Silberschmelze Cdristionat , Käpcntcker -
straße 23» ( gegenüber Manteuffclstrasse ) ,
kauft Zahugebtsse , Platinabfälle .
Ed»nuckfachen , Glühstrumpfasche , Queck-
filber , sämtliche Metalle . _ _ 142Ä*

Zahugebtsse , Zahn bis 200>) , —! Plattn -
bruch, Goldsachen , Sildersadten ! Stau »
niolpapier ! Quecksilber ! Glllhftrumpf -
asd>c bis 900, —I Zinnl Zinngeschirr !
lauft Edclmctall - Einkaussbureau , Weber -
straßr 31 tauf Hausnummer achten !) . '

Schallplatteu , Kilo 160. —, zahlt e-
fclch , Fnednchstr . 9.

_ _ _

•

Zahngebisso , Eoldbruch , Silderfcchen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41, vorn I.

SieseihSHSsnällZius « T

Flüchtlinge suchen ExistenzgeschLfte . :
Grundstücke durch Dogen . Chaussee - !
straße 116. Anrufen Norden 62.

Verschiedenes

Nechts - Spezialist für Miels , und Woh»
nungsrecht tBefchlagitahme , Räumung ,
Höchstmiele ) . Gcrtditstraße 31 ( Rette ! -
bcckplatzb _ _ _ _

*

132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreundet nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßableilung . 9—7.

Grwisscnhastr Untersuchung . Ersah -
reite Hebamme Eckel, Blllowstr . 62. '

Kolorist , erstklassig , für War. soüsten
gesucht . Offerten P. 5580 „Ala " , Jcrn »
salemerstr . 11/12 . �_ _ _ _ _ _ __198 ; 9

S- t - sbnrsche , jüngerer , gesucht . Unter
den Linden 17 /8,1V , Zimmer 436.

I ißllEnatiSEltoiß !
findeD im Vcrwirts }
tetsEsaöiiig i

Geidwerkertr

Geld sofort . Ratcnrückzohlung . Kram »
pitz. Linienstr . 88 tRosenthalerpl . ) . '

Sofort Geld , Ratenrückzohtung . Püg »
ner . Große Frankfurterstr . 141. _

•

Sofort Geld , RatenrUckzahtung . Mi-
ton , Lichterfetderstr . 33. Bellc - Allianee -
straße . '

pasteul - '

Lpeziaiist
tür die Ziegel -
vrennerei in eincni
Hosmanns - Ofen in
Litauen gesucht.

Angebots m. Zeug-
nisabschriften sind zu
richten an folgende
Adresse : Liloueu ,
Kowno. Pazi g- *e 7,
0. 20, U. Segalanskas .

Intelligente 133 6 j
Sekretärin

nach wesiinttteldeulfcherStadt gesucht. !
Bedingung : Pertetl in Stenographie
und Maichinenschretben . Angebote
mit Gehacksforderung unter T. 51
an Haiiptexpedition des „Porwätts " .

Speztal - Wertzetigkabrik Norddeut chlands
sucht jür ihre Härterei einen durchaus er-

fahren en

Derselbe muß reiche Erfahrung in der
Härtung von erstttafsigen Zpezialweri -
»engen besitzen und möglichst unverheiratet
/ein. Es wollen sid) nur Perionen be¬
werben , die vorstehenden Ansprüchen ge-
niigen . Stellung dauernd und gut de-
zahlt . Angebote unter IL 51 erbeten . .

Schlosserlehrling verlangt Hellwig ,
Lrandenburgstr . 72/73,

Ein EiellMNNlM
ein Msewnlenr

gelncht .
Meldungen au Porzeltan -

iubiik Hennigsdorf . Tor 3,
werltäglich zwischen 8 bis 12 Uhr
vormittags .



3 Mlliaröen für Wohnungsbau .
Ins Fas , ohne Boden .

Der Ueberwachungsousschuh des Reichstages genehmigte am
Mittwoch die Bereitstellung von 3 Milliarden Mark zur Fertig -
stellung begonnener Wohnungsbmiten . Diese Summe wird auf die

Landesregierungen verteilt und soll den Trägern des Wohnungs -
baues übermittelt werden ( Wohnungsfürsorgegesellschaften , Gemein -
den , Siedlungsgesellschasten ) , denen durch Rahmenbescheid Landes -
darlehen zur Verfügung gestellt sind oder welche die bau - und finanz -
wirtschaftliche Treuhandsckaft für Zuschußbautcn übernommen
haben . Die Darlehen sollen aus der in Aussicht genommenen Er -

höhung der Wohn ungsbauab gäbe vorweg gedeckt und

spätestens bis zum All. - eptember 1 923 an dos Reich zurück -
gezahlt werden . Bis zur Rückzahlung sind sie mit 7 Proz . zu
verzinsen .

Nach den Ausführungen des Vertreters des Reichsarbeits -
Ministeriums lind die für die Durchführung des Wohnungsbaues
verfügboren öffentlichen Mittel nicht mehr ausreichend zur
Vollendung der in diesem Jahre begonnenen Bauten . Infolge
des Geldmangels mußten bereits zahlreiche Baulcn stillgclegl wer -
den , teilweise gelanglen sogar begonnene Bauten zum Abbruch .
Mit dem Aufkommen der Beträge aus der Wohnungsabgabe ist vor
l923 nicht zu rechnen . Diese traurigen Zustände oeranlaßtcn den
Ausschuß zur Bewilligung der vorgenannten Summe .

Nepublikschuh unü Seamtenrecht�
Weimar , 13. September . ( DA. ) Ministerialdirektor im Reichs -

Ministerium des Innern Dr . Falck sprach vor thüringischen
Beamten über das Gesetz betr . die Pflichten der Beamten zum
Sjzutze der Republik . Dr . Falck führte aus , daß Beamte , die den
Eid auf die Reichsoerfaslung verweigern und die nach Erlaß des

Gesetzes ernannt sind , ohne weiteres entlassen werden können
Was die Pflichten der Beamten zum Schutze der Republik selbst
anlangen , so erläutere das angeführte Gesetz lediglich den bis -
herigen Nechtszustmid . Wenn angenommen werde , das Gesetz
enthalte eine unzulässige Beschränkung der den Beamten in der
Reichsverfassung gewährleisteten Meinungssreiheit , so sei auf ein
grundlegendes Urteil des Reichsdi ' zivlinarhofes binzuweisen . wonach
das Recht der freien Meinungsäußerung bei den Beamten einer

stärkeren Beschränkung als bei den Nichtbcamtcn unterliege .
Der Beamte habe also auch außerhalb des Dienstes , insbesondere
bei politischen Kundgebungen , auf die staatlichen Interessen ,
denen er in seinem Amte zu dienen habe , gebührende Rücksicht
zu nehmen . _

Escherich am Schanüpfahl .
München , 13. September . ( Mtb . ) Die Führer des bayerischen

Lrdnungeblocks haben in einem Rundschreiben , das die „ München «

Post " veröffentlicht , scharf gegen Forstrat Escherichs Erklärung Stel -

lung genommen . Escherich habe als Vertreter einer außer -

bayerischen Bewegung d « bayerischen ch «imat und dem übrigen

bedrohten Volkstum einen schlechten Dienst « wiesen . Cr sei daher

nicht länger ernst zu nehmen . Er habe die Sache der Franzosen

unfreiwillig betrieben , da er als Führer d « bayerischen Einwohner -

wehr vor zwei Jahren geschworen habe , nie die Waffen abzugeben ,
dann ab « die letzten Folgerungen nicht gezogen habe .

Wie gegen den ( bereits verurteilten ) Römer sind auch gegen
mehrere Führer des Bundes „ Ob « land " Strafverfahren anhängig .
Die Haftbefehle sind jedoch vorläufig aufgehoben ( und die

Grenze ist so nah ! ) .

Die Postgebührenerhöhung .
Im 27. Ausschuß des Reichstages forderte bei Beratung der

neuen Postgebühren Abg . Genosse Stein köpf die Beförderung
der Beamten nach Fähigkeit und nicht nach Dienstalter . Nach

längerer Besprechimg wurden die vorgeschlagenen Gebühren un -
verändert angenommen und folgende Entschließung gefaßt :
1. Den Postminister zu «suchen , künftighin bei Beförderungen von
Beamten der Post - und Telcgraphcnverwaltung in leitenden Stellen

nicht mehr in erster Linie das Dienstalter , sondern bei genügen -
der Befähigung die Eignung maßgebend sein zu lassen . Beamte ,

welche den Anforderungen der neuen Stellen nicht voll gewachsen
sind , sollen nicht befördert werden . 2. Bei künstigen Gc -

bührenerhöhungcn soll die Postverwaltung die E i n r i ch t u n g s -

kosten der Fernsprechanschlllsse voll ersetzt verlangen . Die Grund -

gebühr soll aber künftig mäßiger und die Gesprächsgebühr stärker
erhöht wnden . Ferner soll die monatige (statt der vierteljährigen )
Bezuqszeit für Zeitungen eingeführt werden .

In der Debatte hatte Minister Tiesberts ausgeführt , die

Julicrhähung habe , da sie maßvoll gehalten war , wesentlichen Ein -

fluß auf den Verkehr nicht ausgeübt . Unter dem Einfluß der schnell
fortschreitenden Geldentwertung werde das Publikum auch jetzt
Berständnls für die Notwendigkeit abermalig « Erhöhung zeigen .
Eine Erhöhung um durchschnittlich 100 Proz . werde für notwendig
gehalten und erscheine tragbar . Im übrigen werde die Vermal -

tung sparen , wo es möglich sei. 11. a. würden allmählich IS llllll
bis 16 llllll Beamte in andere Reichevermaltungen übergeführt .

Ein polnisches Urteil .
Der Vorsitzende des Bundes der freien Gewerksckzaften West -

palens , Matuszewski , ist , wie die sozialdemokratische Brom -

berzer „ Volkszeitung " , meldet , zu 4 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt worden . Grund für das Urteil ist ein Aufruf der

freien Gewerkschaften aus dem November vorigen Jahres ,
als der Allg . Arbcitgeberverband unter Mißachtung eines Schieds -
fpniches 25 000 Arbeiter auf die Straße warf . Der Zweck
des Aufrufes war es , die Arbeiter vor Sonderoerhandlungen zu
warnen und Ausschreitungen zu verhüten . Das Gericht nahm An -

stoß an folgenden Stellen des Flugblattes :
„ Nur Profitgier und nicht das Staatsintereffe , womit

sich die Arbeitgeber so gern rühmen , Hot sie zu diesem rücksichts -
losen Schriit ( Massenkündigunq . Die Red . ) veranlaßt . " — „ Aber -
tausende hat man aufs Pflaster geworfen , ohne sich um ihre
Existenz und ihre Familien zu bekümmern . Man spielt jetzt mit
ihrer Geduld . " — „ Druck erzeugt Gegendruck . " — „ Man kümmert
sich nicht darum , wovon diese Abertausende leben sollen , die durch
das brutale Vorgehen des Kapitals brotlos gemacht war -
den sind . " — „ Noch heute sitzen Leute lediglich deshalb
im Gefängnis , weil sie es wagten , die Berbssserung ihrer
Lage durch Streit zu erreichen , was ihnen durch Gesetz ge -
stattet ist . "

Die Behörden sahen in diesen Sätzen eine Aufreizung zu Gc -

walttätigkeiten resp . eine Wiedergabe unwahrer oder erdichteter
Tatsachen . Matuszewski konnte in seiner Verteidigung darauf hin -
weisen , daß der Ausruf mit den Warten schließt : „ Lassen wir
uns nicht provozieren ! Achten wir daraus , daß die Ruhe
nirgend « gestört wird ! Nur eiserne Disziplin und
Ausdauer kann uns in diesem brutal aufgezwungenen Kampf zu
vollem Erfolg führen ! " , und daß deshalb der erste Punkt der An -
klage zusammenfiele . Was den zweiten Punkt anbelange , so habe
sich das Flugblatt lediglich auf die Wiedergabe polnischer
Zeitungsnotizen beschränkt . Dos Gericht milderte darauf -
hin das Urteil der ersten Instanz von 6 Wochen Gefängnis auf
4 Wochen .

Die Bromberg « „ Volkszeitung " fragt anläßlich dieses Urteils ,
ob nunmehr auch gegen die in Frage kommenden Zeitungen Anklage
erhoben werde , und bemerkt weiter :

„ Das deutsche Strafgesetz , dessen Einfllhningsgesetz mit den
schönen Worten „ Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden
usw . " beginnt und dessen Paragraphen 180 und 131 gegen frei -
heitliche Regungen ( Arbeiterbewegung , Polen usw . ) extra fabri -
ziert worden sind , wird von der demokratischen Republik
leider oft genug in einem Sinne ausgelegt , den man früher
nur im 51 l a s s e n st a a t Preußen vorhanden glaubte . "

Auch uns will es nicht recht in den Kopf , weswegen man es
mit der „ Befreiung " der früher deutschen Gebiete so eilig hatte ,
wenn man heute fortfährt , nach dem alten Gottes - Gnodentum
von Wilhelms Gnaden weiter zu schalten und zu walten .

« kW W « Iii KIM «
Mastenkunögebung

am Freitag , den 1 » . September , abends 7 Uhr
in folgenden Lokalen :

Mitke : Alusikcrsäle . Saiser . Wiihelm . Str . 31 .

Tiergarten : Moabiter Gesellschaskshaus , EJicleffsir . 24 .

Wedding : Pharusfäle . Müllerstr . 142 .

Prenzlauer Berg und Weihensee : Bötzow - Brauerei . Prenz¬
lauer Allee .

Ariedrichshain : Prachlsäle des Ostens , Iranksurler Allee 48 .

Charlollenburg : Leibniz - Oberrealschule . Schillerstr . 127 .

Spandau : Kochs Bismarcksäle , Aetdstr . 51 .

Wilmersdorf : Lokal Bohr , Kaiferallee 51/52 .

Zchlendorf/Wannfee : kaiferhof , Zehlendorf . Potsdamer Str .

Schönberg . Friedenau : hohenzollernschule , Schöneberg . War -

tin - Luther - Str . 22/23 .

Steglitz : Lnzcum 1, Rolbenburger Slr .

Templhof Wariendorf : Realgymnasium , Salserin - Augusla -
Stratze in Tempelhof .

Reukölln/Kreuzberg : Schulkheitz - Restauranl . Hasenheide ( Win -
lergarlen ) .

Treptow : Wirtshaus Loreley in Riederfchöneweide , Berliner

Slratzc 101 .

Köpenick : Sladllhealer .
. Tdedrichshagen : Schröders Gesestfchaflshans , Tnedrichfkr . 38 .

Llchlenbera : Realgymnasium , Parkaue .
Pankow : Lokal Lindner , Brette Straße .
Reinickendorf : Slrandschloß in Tegel .

Mukn . Melke ? . Mgeskelile und Beamte , Meiuk in Mssen !

öezirksverbanö Oerlin Spd .

Sezirksverbanö Serlln - öranöenburg USpd .

GewerkfchastskommiflZon öerlin u . Umgegenü .

msmaessatmm i ummmä

Reichsmarinegeist .
Aus Wilhelmshaven wird uns geschrieben :
In Wilhelmshaven - Rüstringen gibt es eine sogenannte Schiffs -

ftammdivision . Das sind die Ueberbleibfel der berüchtigten Ehr -

Hardt - Brigade , die von hier aus nach und nach auf die

Schiffe der deutschen Reichsmarine zur Dienstleistung verteilt werden ,

nachdem die zurzeit des Kapp - Putsches verfassungstreuen Unter -

offiziere und Mannschaften hinausgedrängt worden sind .

Diese Truppe kehrte neulich von einem Truppenübungsplatze zurück .
Zur Feier des Tages hatten fleißige Hände die Kasernentore mit

den alten schwarzweißroten Farben — ohne Gösch ver¬

steht sich — geschmückt . Das fand unser Rüstringer Parteiblatt

einigermaßen verwunderlich und gestattete sich zu bemerken , daß die

verfassungstreuen Vorgesetzten das offenbar nicht bemerkt hätten ,

andernfalls würden sie für eine weniger provozierende Aus -

schinückung Sorge getragen haben .
Diese Notiz hat nun den Kommandeur dieser Truppe sehr in

Harnisch gebracht , und er setzte sich hin , um folgenden , geradezu

klassisch anmutenden „ Sonderbefehl " zu erlassen , der der Oeffentlich -
keit nicht vorenthalten werden darf .

Schiffsstammdivision Nordsee .
Rüstungen i. O. , 18. August 1922 .

Sonderbefehl !
In einer Zeitung ist die Art der Ausschmückung einiger Ka -

scrncntore bei Rückkehr der 1. Abteilung aus dem Lager in ge-
hässigcr Weise ausgelegt worden . Der Artikel sucht die Borge -
setzten , die diese A' isschmückung mit der allen Kriegsflagge und

schwarzweißroten Fähnchen wohl absichtlich übersehen hätten ,
obendrein lächerlich zu machen .

Ich habe diesen nicht befohlenen , sondern freiwilligen Ausdruck
eines freundlichen , kameradschaftlichen Empfanges wohl b e -
merkt und mich darüber gefreut , weil ich dabei über -

zeugt war , daß bei den Urhebern der Ausdruck einer politischen
Gesinnung vollständig ferngelegen (I ) hat .

Sollte diese Mitteilung an diese soldatenfeindliche (I ! )
Zeitung von einem Angehörigen der Schifssstammdivision ausge -
gangen sein , was wahrscheinlich ist , so würde das von höchst
unkameradschaftlichem und n n d e u t s ch e m Sinne

zeugen , den ich von Angehörigen der Division nicht erwarte und
den ich ausgeschaltet wissen will .

Ich erwarte aber gleichzeitig und befehle hiermit ausdrllck -

sich, daß alles peinlich vermieden wird , was anderen Leuten ,
die sich nicht als Soldat fühlen können , Zweifel
an der verfassungsmäßigen Pflichterfüllung von Angehörigen der

Schifssstammdivision aufkommen lassen könnte .
Die Soldaten müssen sich darüber klar sein , daß nach viele

Volksgenosicn leider jede Gelegenheit gern ergreifen , um die Wehr -
macht dem deutschen Volke verächtlich und verhaßt zu
machen , und daß der Soldat auf Schritt und Tritt bespitzelt
und beobachtet wird . Sicherlich nicht aus Sympathie zur
Truppe begleitete z. B. nevlich ein bekannter Vertreter Militär -
feindlicher Kreise ( I ) die einrückende 1. Abteilung vom
Rüslringer Bahnhof bis zum Kosernentor .

Strenge Selbstzucht ist daher am Platze !
gez . Lampe , Kapitän z. S . und Dioisionskommandeur .

Es ist natürlich vollkommen überflüssig , sich mit diesem Divisions -
kommandeur über die Begriffe „undeutsch , unkameradschaftlich " oder

gar „soldatenfeindsich " auseinanderzusetzen . Sein Sonderbefehl be>

weist seinem ganzen Inhalt nach , wie wenig Recht der Mann hat ,
mit diesen Worten um sich zu werfen . Es soll nur wieder einmal

gezeigt werden , was sich heute alles als „ Führer " in der Wehrmacht
der Deutschen Republik ausgeben kann . Wenn irgend jemand einen

Preis ausgesetzt hätte , wie die Kluft zwischen Volk und Wehrmacht

zu einer unüberbrückbaren gemacht werden kann , dann verdient

dies « Divisionskommandeur ihn .

Der „ Dorwärls " als roles Tuch . In »uscrer Abe » dau ? gabe
vom Dienstag halten wir festgestellt , daß die „ Deutsche Zeitimg "
EiinneS bekämpfe , weil er für sie „ ein Wegbahner deS SozialiS -
muS ' sei . Die . Rot « Fahne ' meint in ihrer Anfregttag , di « ste

packt , sobald sie nn ° sieht , daß w i r Stiunes für einen Vorkämpfer
des Sozialismus hielten . Sowas kann wirllick nur ein aus¬
gewachsener . polilischer — Sowjetredakieur schreiben , wobei wir
die „ Roie Fahne ' darum ersuchen , uns nickt falsch z » verstehen ,
wir meinen damit weder die Redakteure der „ Deutschen Zeitung '
noch StinneS — .

Mirtschaft
Geldknappheit und Industrie .

Die K r e d i t n o t nimmt Formen an , die in den verschiedensten
Gewerbezweigen zu großen Besorgnissen Anlaß gibt . Man
rechnet bereits in den verarbeitenden Industrien mit Betriebsein -
schränkungen und Stillegungen . Bezeichnend ist ein Notschrei
der „ Deutschen B c r g w e r k s z e i t u n g" , der folgenden W« rt -
laut hat :

„ Die Aushöhlung der deutschen Wirtschaft macht beängstigte
Fortschritte . Die Symptome der Scheinkonjunktur werden auch dem
Laien mehr und mehr erkennbar . In der Industrie herrscht ange -
spanntcste Tätigkeit , die Nachfrage nach allen Erzeugnissen ist groß ,
die Lieferfristen werden immer ausgedehnt « . Trotzdem verdient
die Industrie von Monat zu Monat weniger . Die großen papiernen
Verkehrszisfern der Werke bedeuten nichts weiter als eine glänzende
Schale um den faulen Kern . Die Eisenindustrie verschuldet inehr
und mehr . Die Beschaffung der für den Rohstosfbczug nötigen
Devisen bereitet immer größere Schwierigkeiten . Gerade in dieser
verhängnisvollen Zeit oersagen die Großbanken völlig .
Sie sind weder in der Lage , der Industrie Kredite noch ausreichende
Zahlungsmittel zur Verfügung zu stellen . Aus der Zahlungsmittel -
not « wachsen der Industrie allergrößte Schwierigkeiten . Die Ar -
beiterschaft ist wegen der unregelmäßigen Lohnzahlung miß -
gestimmt , und die radikale Agitation macht sich das weidlich zu -
nutze . Man hat sich an den Lohntagen zum Teil durch die Ausgabe
von Gutscheinen an die Arbeiter zu helfen versucht , aber eine wesent -
liche Erleichterung des Zahlungsverkehrs ist dadurch nicht einge -
treten . Wie sehr sich die Verhälmisse zugespitzt haben , geht daraus
hervor , daß dieWerkein ihrer Notlage bereits dazu übergegangen
sind , Milliarden von Papiermark in ihren Geld -
schränken aufzustapeln , nur um jeweilig die fälligen Lohn -
summen zur Nersügung zu haben . Abgesehen von den dadurch ent -

stehenden großen Zinsvcrlusten , kann auch dieser Maßnahme kein

Dauererfolg zugesprochen werden . Das Schlimmste aber ist , daß die

Industrie diese Papiermillinrden zum Teil gegen Hergäbe
von Devisen im Auslande zu kaufen gezwungen ist
und somit der für Rohstoffbezug dringend erforderliche Deviscnbe -
stand immer mehr zusammenschmilzt . Es geht nicht an , der Reichs -
bank allein die Schuld an der Zahlungsmittelknappheit aufzuladen .
Die Großbanken mußten soviel 11eb «blick üb « den Geld - und
Saplkalmarkk haben , daß sie rechtzeitig Vorsorge treffen konnten , der

Industrie die nötigen Zahlungsmittel zur Verfügung zu stellen . Wo -

zu sitzen die Großbankdirektorcn in den Aufsichtsräten der groß -
industriellen Unternehmungen ! Heute haben die Werke zu ihren
vielen Sorgen noch das zweifelhafte Vergnügen , ihre eigenen
Bankiers zu spielen , nur weil den Großbanken das Anpassungs -
oermögen an die Zeitverhältnisse abgeht . Es ist an der Zeit , daß
die Bankpolitik wieder großzügigere Gesichtspunkte sich zu eigen
macht und engere Fühlung mit der Industrie angestrebt wird . Zur -
zeit hört man über unsere Hochfinanz nichts als Klagen . Ein maß -
gebender Industrieller hat sich vor kurzem dahin ausgesprochen , daß ,
wenn die westliche Industrie in der letzten , besonders schwierigen
Zeit ebenso schlecht geleitet worden wäre , wie die Großbanken ,
mancher Betrieb seine Tore hätte schließen und die Arbeiter auf die

Straße setzen müssen . "
Die Erbitterung , mit der sich die Industrie hier gegen die

Banken wendet , ist psychologisch verständlich , trotzdem nicht voll

berechtigt . Hat doch die Industrie in den fetten Kricgsjahren und

später nichts dazu getan , um die Betriebsmittel z u -

sammenzuhalten . Dividenden , die zum tatsächlichen Ver -

mögensstand in keinem Verhältnis standen , wurden ausgeschüttet ,

Kapitalien wurden verwässert und den Aktionären gewaltige Be -

zugsrechte zugeschanzt . Die „ Scheinkonjunktur " bestand nur , wenn

man den Arbeitern Narmachen wollte , daß sie die verfluchte

Pflicht hätten , in ihren Lohnforderungen sich Beschränkungen auf -

zucrlegen , nicht aber für den Aktionär und den Spekulanten . An

dies « leichtfertigen Finanzgcbarung tragen auch Industrieführer ein

gerüttelt Maß von Schuld .
Damit ist nicht gesagt , daß die Banken Unschuldslämmer wären .

Mit ihrem starrsinnigen Widerstand gegen olle Versuche , durch ge -
mcinwirlschoftliche Maßnahmen die Gefahren der van der Noten -

flut und der Verschleierung der Vermögenswerte beherrschten Nach -

kriegszeit zu mildern , durch ihre nachgiebige Duldung der gewaltigen
Gewinnausschüttungen der von ihnen bcnussichtigten Werke , durch

Mangel an Voraussicht und Verantwortungsgefühl haben sie zu
ihrem Teil die Desorganisation der Wirtschaft gefördert .

Im übrigen ist der Alarmruf der „ Deutschen Bcrgwerkszcitung "
in einem Punkte verfrüht . Es ist — volkswirtschaftlich gesehen —

kein sonderlicher Schaden , wenn D e v i s e n h a m st e r st , die sich
an der Jagd der Valuta beteiligt , damit den Dollar und die Lebens -

mittelpreise in die Höhe getrieben haben , jetzt auch gezwungen sind ,
Mark gegen Devisen zu kaufen . Hält aber dieser Prozeß längere
Zeit an , so besteht die Gefahr , daß wirklich zur Rohstoffbe -
schaffung benötigte Devisen verkauft werden müssen , um die Löhne
für laufende Aufträge zu bezahlen , daß also die Auszehrung
des Betriebskapitals in gewaltigem Umfange einsetzt und

daß diese ohne Wahl produktions - und exportwichtige Betriebe er -

faßt ! Hier gilt es vorzubeugen , und zwar haben Industrie
und Banken , die oft gegen den Willen der Regierung die allgemeine
Preistreiberei begünstigt haben , die Pflicht , mit der Regierung zu -
s a m m e n z u w i r k e n, um die jetzt bevorstehende Krise zu mildern .
Banken und Industrie haben die Niedrighaltung der Lebenshaltungs¬
kosten mit ihrem Kampf gegen Zwangswirtschaft und gemeinwirt -
schaftliche Politik hintangchalten und damit den erhöhten Kapital -
bedarf der Wirtschaft hervorgerufen . Letzt ist es ihre Aufgabe , ihre
so oft gerühmte private Initiative zum Nutzen des Gcsamtvolkcs zu
entfalten . Das ist die Forderung des Tages .

Nach dem , was das privatkapitalistische Unternehmertum in

Industrie und Banken bisher geleistet hat , ist es allerdings höchst
fraglich , ob man sich zu einer solidarischen Aktion aufschwingen
wird oder ob man es damit genug sein läßt , sich gegenseitig die
Schuld zuzuschieben , den Dingen aber weiter ihren freien Lauf zu
lassen , bis die Arbeitslosigkeit hereinbricht .

Deginnende Krise am Arbeilsmattt . lieber die beginnende
Krise am ArbeitSmarlt melde ! das LnndeSarbcilSanit der Rhein -
Provinz : Die Entwicklung des ArbeitSmarkteS geht auf der ab -
steigenden Linie Wetter . Die Textilindustrie , die Margarineindunrie
in den Bezirken Neuß und Emmerich , die Genußmittelindustrie und
die Tabakindustrie melden BetriebSeinichränkungen , kurze Arbeits
feicrschichten und Kündigungen .

keine PrelserhShung für Exportkall . Das Deutsche Kali -
syudikat verbreitet durch WTB . : Wir dementieren hiermit auf da ?
nachdrücklichste die in der europäischen und amerikanischen Preis «
verbreitete Nachricht über eine Verständigung zwischen dem Deutschen
Kalisyndikat und den elsässischen Kaliwerken auf dem Weltmarkt
oder auf dem östlichen Markt , sowie über die Absicht etner Preis «
erhöbung für Kalisalze in den Vereinigten Staaten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel find noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 japanischer Pen 769 Geld ,
771 Brief : 1 brasilianischer Milrcis 212,23 Geld . 212,77 Brief . —
Im freien Bertehr gaste » J00 P o lewmark etwa 23�50 M.



GswerMostsbewegung
berliner Gemeinöebetriebe unö Gemewüearbeiter .

Die Frage , ob die Kommunalbetriebswirtschaft in Berlin

lebensfähig , rentabel gestaltet und welter ausgebaut werden kann ,
oder aber ob sie abgebaut und dem Prioatkapital ausgeliefert werden

muß , ist von großer Bedeutung . Und zwar nicht nur für die un -
mittelbar beteiligten Arbeiter und Angestellten , den Magistrat und
die Berliner Bevölkerung , sondern darüber hinaus für die ganze
sozialistische Bewegung . Nicht zuletzt auch für Zeit und Tempo der

Sozialisierung .
Für die Lösung des Problems selbst würde auch der vollständige

Zusammenbruch der Berliner Komunalbetriebswirtschaft noch
keinen Gegenbeweis liefern , trotzdem er sie ungemein erschweren
müßte . Zur Kommunalisierung müssen bestimmte Voraussetzungen
gegeben sein , sowohl hinsichtlich der Fmanzkraft , der Verwaltung ,
der Arbeitnehmerschaft und der Allgemeinheit .

Wie es mit der Finanzwirtschaft steht , ist bekannt . Ebenso
offenkundig ist der Widerstand , der im ganzen bürgerlichen Lager
und seiner Presse den kommunalen Betrieben entgegengesetzt wird ,
Es müßte möglich sein , diesen Widerstand durch Zusammenwirken
der Verwaltung , der kaufmännischen und der technischen Betriebs -
leitungen sowie der Arbeiter - und Angestelltenschast zu überwinden .

Wie die Dinge in Berlin von der Arbeitnehmerseite
aus gesehen werden , zeigte eine Versammlung der Funktionäre des
L o h n k a r t e l l s am 12. September im Schweizergarten , in welcher
der Vorsitzende der Berliner Gemeindearbeiter , Genosse P o l e n s k e,
zu diesem Thema folgende Ausführungen machte :

Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht in der bürgerlichen Presse
für die Cntkommunalisierung der städtischen Betriebe Propaganda
gemacht wird . Man begründet diese Forderung mit der Unwirt -
schaftlichkeit der Betriebe , die schließlich zum Zusammenbruch der
städtischen Finanzwirtschaft führen müsse . Schuld an diesem Gange
der Dinge sei insbesondere die städtische Arbeiterschaft , die durch ihre
bohen Löhne und die ihnen vom sozial ' stischen Magistrat gewährten
sozialen Zuwendungen die Stadt zugrunde richte .

Diesen grundlosen Behauptungen , die man zur Irreführung der

öffentlichen Meinung benutze , müsse entschieden entgegengetreten
werden , und zwar in aller Oeffentlichkeit .

Zunächst hatte man versucht , die städtischen Güter dem
Privatkapital auszuliefern . Das fei zwar nicht erreicht , aber einige
Güter seien bereits verpacktet worden . Die Pächter hätten sich nicht
gefunden , wenn sie nicht sicher wären , dabei ein gutes Geschäft zu
machen . Eine Verbesserung der Rentabilität könnte gewiß erreicht
werden , wenn man die Ansprüche der Administratoren
etwas herabsetzen und die Bewirtschaftung energischer k o n t r o l l i e-
r e n würde . Es sei nicht angängig , für die Verwalter der Güter
Luxuseinrichtungen zu schaffen , wie sie nicht einmal das städtische
Oberhaupt besitze .

Bei der Rentabilitötsfrage müsse berücksichtigt werden , daß ein
Teil der Güter der Hauptsache noch zu dem Zweck erworben ist ,
die Abwässer der Großstadt aufzunehmen . Sie waren schon
Schmerzenskinder der Stadtverwaltung , als die bürgerliche Demo -
kratie allein die Herrschaft im Stadtparlamcnt führte .

Das Privatkapital streckt aber seine Hand nicht nur nach dem
städtischen Grundbesitz , sondern weiter nach den Straßenbahnen ,
Elektrizitäts - und Gaswerken aus . Hier glaubt es , große Ge -
winne erzielen zu können .

Die Stadt hat die St r a ß e n b a h n e n in einem geradezu
trostlosen Zustand übernommen und das wirke sich im Betriebe heute
noch aus . Nur etwa die Hälfte der Einnahme nähmen die Löhne
der Arbeiterschaft in Anspruch , alles übrige die sonstigen Betriebs -
kosten . Die Löhne seien rund um das bOfache , die Preise für Ma -
t e r i a l i e n um mehr als das ZOOfache gestiegen . Nicht die
Löhne , sondern die viel höher gestiegenen anderen Betriebskosten
seien es also , die die Straßenbahnen schwer belasten

Auch bei den Elektrizitätswerken lägen die Dinge so,
daß die Löhne nur den geringsten Teil der Ausgaben bilden . Dabei
ist der Strompreis um das lOOfcche gestiegen .

Die Gaswerke sind zum Teil nicht auf der Höhe neuzeit -
licher Einrichtungen ? sie stehen aber mit 128 Millionen zu Buch .
Die Löhne find um etwa das Kbfoche , der Gaspreis um das 77fache
gestiegen . Die Elektrizitätswerke sind mit dem Wert von 175 Millio -
ncn verbucht . Die gesamten städtischen Werke repräsentieren eine
Milliarde in Goldmark . Die Stadt sei also nicht mittellos , sondern
recht kapitalkräftig .

Seitdem eine bürgerliche Mehrheit in das Rote 5) aus
eingezogen ist , mache sich in der bürgerlichen Presse der Ruf nach
Ueberführung der städtischen Werke in den Privatbetrieb geltend .
Das Kapital glaube durch den Abbau der Löhne und Abschaffung
sozialer Einrichtungen seinen Profithvnger stillen zu können und
halte den Zeitpunkt für den Erwerb der Betriebe jetzt gekommen .
Bisher habe sich der Magistrat entschieden gegen die Abgabe der

Werke gewehrt . Aber die Gefahr sei noch nicht vorüber . Die

Oeffentlichkeit hierüber aufzuklären , müsse jetzt unsere Aufgabe sein .
Der Vortrag wurde von der Versammlung beifällig aufge -

nommen .
Ein Antrag , ibn möglichst gedruckt der Oeffentlichkeit zu

unterbreiten , fand einstimmig Annahme .
In der anschließenden Diskussion brachte L e v y Mißstände in

städtischen Krankenhäusern zur Sprache . Es herrsche Mangel an

Wäsche und Medikamenten . Auch das Essen sei ungenügend . Man

spare an verkehrter Stelle . Eine Frau habe erst 14 Tage nach der

Entbindung reine Wäsche erhalten . Für etwa 100 Patienten sei
nur ein männlicher Pfleger bestellt worden .

Nach Schluß der Aussprache wurde eine Entschließung im
Sinne der Ausführungen des Referenten angenommen , die zum
Schluß besagt :

„ Die Versammelten richten an den Magistrot . an die Stadt -

verordnetenversammlung und besonders an die sozialistischen Parteien
das dringende Ersuchen , allen Versuchen , die auf E n t k o m m u -

n a l i s i e r u n g städtischer Betriebe hinzielen , den schärfsten
Widerstand entgegensetzen .

Die versammelten Funktionäre verpflichten sich , mit allen

Kräften alle Maßnahmen zu unterstützen , die Wirtschaftlich -
keit der städtischen Betriebe und Einrichtungen

zu fördern .
Allen Bestrebungen und Versuchen , die Betriebe und Einrich¬

tungen zu entkommunalisieren , werden sie den schärfsten Widerstand
entgegensetzen . " _

Zum StngestcNtentnrif in der chemischen Jndnstrie .
Das letzte Verbandlunci ? ergebnis in der chemischen Industrie ,

eine ö0vrozeniige Gebalt - Zerböbnng für den Monat August , wurde
vom Afa - Bund und dem GdA . angenommen . Der Deutsch -
nationale HandlungAgehilsenverband lehnte jedoch die 50 Pro >. ab .
Er rief den Schlichtung4ail ? schuß Grosi - Berlin an , der einen Schied ? »
spruch über 55 Pro, , fällte . Vom Arbeitgebcivcrband ist dieser
Schiedsspruch abgelehnt worden . Jetzt macht der DHP . und
der mit ihm kartellierte V wband weiblicher Handels - und Bureau »
angestellten Stimmung für einen Streik . Daß ein derartiger
Streik lächerlich und sinnlos wäre , bedarf wohl keiner Erörterung .
Da ? ga » ,e Austreten der Deutichnationalen zeigt auch , daß ihr
bvperradiknle ? Geschrei einzig und allein aus agitatorischen
Gründen erfolot . Nachdem das Dcrhandlungsergebnis vom
Afa - Bund und GdA . angenommen war . versucht man bei den
Teutschen im trüben zu fischen und Mitaliedersang zu treiben .
Wenn diesen für ibre unsauberen Zwecke auch alle Mittel recht sind ,
werden sie sich doch sebr stark täuschen .

Vom Ara - Bund ist erreicht worden , daß die Verhandlungen
ivegen der Sevtemberregelung am Freitag , den 15. d. M. , statt¬
finden . Ob die Deutschnationalen sich an diesen Verhandlungen
beteiligen werden , siebt noch nicht fest .

Für den Monat September ist bei dem Arbeitgeberverband
vom Afa - Bund eine Gehaltserhöhung von 80 —90 Proz . gefordert
worden . _

Streik bei der j ? irma Henker u . ( ? o . , Kunststeinfabrik .
Bei der Firma Henker n. Co. stehen die Arbeiter und Arbeite -

rinnen seit 11. September im Streik wegen Lohndifserenzen und
Anerkennung de ? RabmcntarifeS der Ienieniwaren - und Kunststein -
industrie . Der Inhaber , Herr Hanker . glaubt , daß nur er darüber
z » bestimmen hat . welcher Tarik für seinen Betrieb maßgebend ist .
Er möchte , je nachdem er einen Tarif ausfindig macht , in dem noch
niedrigere Löhne vereinbart sind , als die . die er in seinem Bc -
triebe zahlt , diesen Tarif zur Anwendung bringen , trotzdem er vom
SchlichtungsauSschuß Groß - Berlin zur Zahlung de ? Tariflohnes für
die Zemeuiwaren - und Kunslstciuilidustrie verurteilt wurde .

Der Betrieb gilt hiermit als gesperrt . Zuzug ist fern zu
halten .

Arbeiterfreundliche Blätter werben um Abdruck gebeten .

_
Verband der Fabrikarbeiter .

Lohnbewegung der jyriseurgehilfen .
Die Lohnforderungen der Gehilfen sind von den Arbeitgebern

ohne jede Verhandlung abgelehnt worden . Die zartfühlenden
Prinzipale wollen . eine Veuninhigung der Bevölkerung vermeiden
durch Festsetzung neuer Bedienungspreise " . Die Lohnforderungen
der Gehilfen sind aber für die Preisgestaltung ganz belanglos .
Da ? ergibt sich daraus , daß die Bedienung ? preise in den letzten
Wochen eine Erhöhung von 00 bis 100 Proz . erfahren hoben und
jetzt fast allwöchentlich neu geregelt werden . Der vor drei Wochen vcr -
einbarte Min de st wachen lohn von eintausend Mark
ist längst überholt und nicht mehr ausreichend zur Lebenshaltung ,
ge ' chwcige denn für die Ergänzung und die Jnsta » dbalt » ng der Be -
rusSkleidung und des Handwerkszeugs . So lange die WirtschaftS -
Verhältnisse es nötig machen , müssen auch im Friseurgewerbe kurz -
fristige Lohnvereinbarnngen abgeschlossen werden . Wer einem

Arbeiter keinen ordentlichen Lohn zahlen kann , soll keinen beschäftigen .
Die Mindesilohnsätze sind in der Praxis teilweise schon überschrirren .
Der Vorstand hat den Schlichtungsaus schuß angerufen .

Drohender Streik in der Putzbranche .
Die bisherigen Lohnverbandlungen der Handelsarbeiter

sind als gejchcilert zu beirachten , da die am 9. September mit denr

Syndikus des Arbeitgeber - VerbandeS zunächst festgelegten Lohnjäye ,
welche für einen über 22 Jahre alten Arbeiter einen Lohn von
2250 M. pro Woche voricheu , vom Vorstand des Zentralaus -
schusseS dieser Luxnsbranche abgelehnt wurden . Da dieser Lohn
noch weit unter den ortsüblichen Löhnen verwandter Branchen
bleibt , so ist , falls am Donner ? lag in der Arbeitgeber - Voll -
Versammlung keine endgültige Zustimmung erfolgt , mit s o f o r l i g e c

Arbeitsniederlegung zu rechnen .

Arbeitszeit im Nuhrbergba « .
Wie amtlich gemeldet wird , bat das Neichsamt für Arbeits »

Vermittlung auf Antrag der am lleberarbeitsabkommen beteiligten
Verbände die tariflich vereinbarte Arbeitszeit im rheinisch - wcst »
fältschen Sieinkohlenbezirk gemäß § 3 Satz 2 de ? Gesetzes über die

Arbeitszeit im Bergbau unicr Tage bis zur Entscheidung über die

beantragte allgemeine Verbindlichleit zugelassen .

Oer verband der Fabrikarbeiter teilt mit : Der Streik bei der

Firma Körting Söhne . Steglitz , Ahornsir . 0, ist beendet . —

Die Sperre wird hietmil aufgehoben .

SPD . - und llSPD . - väcker . Die in der gestrigen Abendaus »

gäbe angekündigte Versaminlung findet nicht hatte , sondern a » r

nach sl e ii Donnerstag , den 21 . September , in den Sophien »
sälen , Sophienstraße 17,18 . statt .

Der Wiener vuchdruckecssreik geht weiter . Die „ Arbeiter -

Zeitung " erscheint wieder , als einzige Tageszeitung . Angedlich ist

durch den Streik ein Tageblatt eingegangen und zwei weitere sollen
folgen.

Deutscher Transpsrtarbeiterverband . Sektion I, Kandelsarbeiter . Donners -
tag 6 Uhr bei Wirte . Poftstr . �9, Fachgruppenversammlung zwecks endgiUtigev
Stellungnahme zur Lohnbewegung .

Achtung , Herrenmatzschueiver ! Brcmchenversammlung Freitag k�z Uht im
___r? ~cl .r. . ,. ~ -Tv. - . . . . . . o. t . .. . t. S S«. *fitva«. xTT) /«A«i/ifttti

„ CicHungnahme zum Angebot der Arbeitgeber . "
Achtung , Zimmercr ! Am Soimubend und Sonntag finden in allen ?e .

zirken in den bekannten Lokalen Lezirksversammlungen statt , mit der Tages».
Ordnung ! „Stellu ngnoh nie zu der geführten Lohnreoision " . Es ist Pslicht aller
Kameraden , zu dieser Versammlung zu erscheinen . — Im Bezirk 20 <zieukölln >
ist die Bczirksrersammlung am Sonnabend nachmittag Z Uhr bei Balcmsti ,
Boddin - , Eike Zsarstrahe .
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Hierzn eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „ HcimwcU " .

Zahlreiche Krankheitskeime , darunter die Erreger ver

Halsentzündungen , Gr vpe und dergl . gelangen durch
Mund und Rachen in den Körper .

Schuh vor Ansteckung ,
besonders in der Zeit der Erkältungen ,

bieten die altbewährten , von mehr als 10900 Aerzten
in schriftlichen Gutachten als Mund , und Rachen -

desinfieiens empfohlenen

Föiwamiiif
T &bletten .

( Bequemer im Gebrauch u. nachhaltiger
in der Wirkung als Gurgelungen . )

LIngebliche „ Ersahpräparate " weise man zurück .

Erhältlich in alle » Apotheke »
und Drogerien .

Eine illuNrierte Broschüre „llnllchtbarc sZeinde " sowie
da » ärztliche Merkblatt „ Berhapungomahregeln bei
Grivpc " llbersindrn auf Wunsch loftento « und roftfrel
Bauer & Cie . , Berlin SW 18, Frtcdrichstrahe 231.

%

Bei Nieren - , Blasen -

umd Frauenleiden ,

Elarnsfiure , Eiweiß ,

Zuelcer .

1021 ' 15 000 Badegäste .
Wßmm MmenauM

Scftriffen und büllgsre

Bezugsquellen duren

FUrsll . Wildunger

f - tineralgucllen A. . —G. ,
Bnd Wildungen . SS

® ic neue MevSpft *und Wmiew ~ JKode
£ rstRlassiitc Erzeugnisse unserer eigenen " SiferRstciiten . nutffk den neuesten JViodellen verfertigt .

SÖiiliPfcT ,,1 >nem FTauKhstofl , «ehr billig
III &fFir »»» brtnnan l -ste » PeWolstotl , rwiimhie

mil Ourt

. . . . . . . . . . . .

/ £

tkrtlliilBflPB * la3 Homespun - imd OrVensloHen ,
JUliilUjst ' BVl, ! modern verirbeil «

. . . . .

M.
«ack rwei reihig ans marengo nnd

. e » de. , T 1 e? sciivsrrem Eskimo nnd Winterchevio !
in bes: er Verarbeitung

. . . . . . . . .

von M.

ScmpSer mü ElagSäns
Flausch- , Diagonal - nnd Fischgrälstoffen in »ehr guten
Qualitäten . . von M.

Osler der neuesien Made
mit Falten und ROclceugurt aus nur prima Stoffen aller
Art und jcglirher Farbens teil ung . . von iM.

aus Homaspun mtd Fischgrät ,
Biedermeierton ! » , . . M.

|i SdsHipler , lliskr , Roaions
Ersatz für Maß, aus Stoffen in bester Qualität in den ver¬
schiedenartigsten Farbcnstellungen und in bester Aus-
führung von M.

4200 iMeß - AnzOge kääiä

5300 lööieSI - ilnili�e ™

� und blauem Cheviol, modern verarbeitet M. 8000, 7500,
0500 lodfeft - Amüge
« TOtckbA Stellungen und vorzüglicher Verarbeitung , . von M.

lacheß - Anzage m8 - �
mittel farbigen Stoffen in erstklassiger Verarbeitung und
Ausführung

. . . . . . . . . . . .

von M.
aus festen Stoffen, in Sport .
und glatter Form, außer-

. . . . . .

M.

aZ aZ nusiuna UIJ|£ . . . . . .
SO ©» . » wsEilerfoppen

gewöhnlich billig . . .

ßodfpalelols
8000a

0100

11800a .

lvmi « rZoppen�n ' ' W' " ' �" �
gefüttert

Winlerfoppcn

und warm
. . . At

aus bestem Lodenstoff in
all. gangbaren Farben v. AL

4300

6000

0000a

12000 .

8400

1800
2500 . ,

ßen I —6, anfangend Gr. I

KsiSSSCsl - PSJjäÖSS

Gumniimänlel . Lodenmärnel .
ßelerünen ! " aroeser Auswahl
» aalt , El in allen F - reislagenl

uasleru . - stiiaspier
Gr. 7—12, in den neuesten Mustern und modernsten
Fas ons . . . . . . . . . .. , Gr. 7 von Ai.

Ititä &eiMllsfer <s £

am blauem festen
_ _ Cheviot und Tuch,

anfangend Gr. 1 . . T . . . . . . .. . von M.

liiiigEMs - Anzüge
liehen Stoffen, Must. n. Preislagen , Gr. 38 an fangend mit M-

Burscften - ÄnzüaeiÄzÄ
in großer Auswahl , Gr. 7 anfangend mit , . , AL

ftnaben - Astzüge
a. gut. Stollen u. in allen Preislagen , Gr. 1 anfang. mit M.

ßcrrcR - Sioscn
$u* lutfa ' . St�fenin schönen

CfiU fi ViRB Streifcnmust . AL 1200, IOW,
UD yQv*w* ap m aus bestem Cheviot und
Bad 1 Kammgarn in dunklen und

hellen dezenten StrdLv . AL

2400a .

915 .

880 »

2500

1100

100
850
000

8250

und �porlpelxe edelster Jivt
yUoeScmste JKafiaTt ferti $ tm £ - Venverufunf » beste * Stoffe und Zutaten — tfeftr msifiige Greise ,

Angebote
freibleibend

Verkauf rationiert

ISAER SOHN
Berlin nur Chausseestraße 29 - 30
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der Reihenfolge der
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